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Indien und das Christentum. Ötto, Rudolf, Siddhänta des Rämänucij a. Ein ext ZUrindischen Gottesmystik, e—— n  . 8 A Seit Kudolf Seydel ist die Frage indien, SPCZ. Buddha Auflage. Tübingen, Mohr(Paul Siebeck), 19023 ( S, 869). 5,50.und das Christentum, nıcht mehr ZUTLC Ruhe gekommen, Die iür den Abendländer merkwürdigste ErscheinungSie ist aber wenıgstens ZAUS dem aufgeregten Streit desages 1n die Hände SOrgSamer Korscher geraten un!‘
IM indischen Keligionstum ist die personalistische Auf-

strebt eher eINEr Nur fassung der Keligion, WIEe SIE 1n der bhaktı zutage trıtt,LÖösung Zu. eines vermisse Zuerst In der Bhaich immer och jel wenıg - mıßt INa  =) dı Ideen gavata-Keligion verireten. Wer bhaktı,iebe, Ssagt,gegeneinander ab, vıel sehr hängt INan nNoch immer muß ein personales Klement ın der Keligion
lıterargeschichtlichen Kınzelheiten. Ich stelle ın diesen zugrunde jegen, und kann nıcht ım Unendlichen derUpanısaden untergehen, Der Zusammenhang mıiıt derZusammenhang einige N: eu-Erscheipungen. vedischen Keligion bleibt natürlich erhalten ; 6S handelt
Haas, Dr. Hans, Professor a eligionsgeschichte an sıch einfach um eine stärkere Betonung der auch dortUniversit Leipzig, enthaltenen personalen Klemente. Wann und wodurchLegende ı Veröffentl!.

Buddha in der abendländischendes Staatlichen Forschungsinstituts diese Elemente 1ne entschiedenere BedeutUn erlangtfür vergl,. Religionsgeschichte der Univ. Leipzig 9}Leipzig, 0,70.
haben_‚ das ist eben die Frage. jJedenfalls ist dıe EntHinrichs, 1923 (34 5.:69). M Stehung der Bhagavata-
denden Lehr-

Religion und des darauf grün-Die Schrift ist eine Kritik dem gleichbetitelten un Lobgedichtes der Bhagavadgita VOTI-Buch des bekannten Legendenforschers Heinrich (zünter christlich (Iletzteres eiwa b a  r V, CGirs WEn auchLeipzig, Hässel, 10922), und bringt einige wichtige Kr- Garbe dıe endgültige Fassung erst ın das D a  7 B: Crgänzungen un Berichti verlegt).UNgSChH  ‘3 sOoweıt ich sehen kann; Innere Zeugnisse, KENOMMEN Zus der Ideen-(GJünters Buch lıegt mır leiıder nıcht VOTL. Auch mır wall verwandtschaft, könnten für Zusammenhänge mit dem1im allzemeinen nıcht ausgemacht dünken, daß indische eroßen Monotheismus des Westens prechen äußereLegendenstoffe Erst mit den Kreuzzügen 1n das end- fehlen. EKs könnte vielleicht miıt mehr neCc. Güntersand eingewandert wären. Otto weist mıiıt echt In seinem LÖösung {ür die Legendenverwandtschaft auch hier genanntgleich Zu nennenden Sıddhänta des Käamänudja auf das werden; daß nämlıch der YyDus un! verwandte Einzel-große Handelsemporium Alexandrien hin, das sıcher, wIıe D  $  N sıch aus der gemeinsamen syche erklären lassenein Kınfallstor indischer Waren, S! auch ein  z solches.. für (vgl Haas 16 und 26) Später wurde der Vischnuis-Legendenstoffe werden koönnte. Freilich auch geke MUusS der Erbe des (zeistes derDenn gerade bei dem » Scherfl agavadegıta, und ÖOttoein der Witwe« von Haas hat bereits in seinem Vischnu-kam Näräyana 1023 beiıch - auf Grund des VONn Haas vorgelegten reichen Kugen ‚Diederichs, na einen Text dieser Gottes-Materials zZU dem entgegengesetzten Schluß WIEe Haas MmMYyStik geschenkt, Diesem olg jetzt wieder der Siddhänta(vgl. eo Revue 1023, Sp 301I Jedoch sind jetzt de:  U: Kämänudja (nach en inen 1016 geboren, nachmanche Verweisungen von Haas sehr rappant : Christo- ©  q anderen 55—I1I 137) Dieser Sıddhänta ist derphoros- und Eustachius-Legende. Im dNZEN  50 teıle ich erste Abschnitt desaber dıe Befürchtung von Haas, großen Bhaschya oder Kommentarsdaß die Zeıt für diese P den Vedänta-Sutras des Bädaräyana, allein demmıinutı1öse Kleinarbeit ihrem End enigegengeht. Denn Lexte des Sutine wirkliche Abhängigkeit muß neben den inneren VOTLr Studium“. gewıdmet : „Nun also das Brahmanallem äußere Zeugnisse bringen diese fehlen zumeıst.
bıldet der Satz

Den metaphysischen Hintergrund der Theologie RämänudIm übrigen lernt Nan  > mehr nd menr die grundsätz- Es ibt reıi ewige Prinzipien,. den absolutenliche Umwandlung würdigen, WwWe (zott, dıe Einzelseelen C: ndIche solche Stoffe bei dem die zweil letzteren
ad1e Materie- (CACit), von de(rang VOMm einen um andere Keligionsgebiet erfahren stehen. Das Verhäl

ım Verhältnis von Attributen Z Sub
haben tnıs VCN Gott Zzur Seele IM ErlösungszustandUnd hlıer lıegt eben zwischen Buddhismus und oder Paramukti ist nıcht IdenNutät, sondern das des InnenwälterChiuistentum die Kluft, Ganzen, oder der Seele Leibe; die deele 1stjene zwischen naturhafter und dessen bewußt und. freut siıch Inbha t1 (vgl schomerus, In-dische Erlösungslehren 19 Q, OI, 109) diesem Hinter.
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grund baut sich im Sıddhäanta die Darlegung auf, ın Form einer mystischen Versenkung getaucht, dabe!] doch 1mM Jiıefsten
Auseinandersetzung miıt dem großen Gegner des Bhagavata- Chrıst und losgelöst VO.  - aller monistischen Gottesauf-Gedankens, der Samkhya-Philosophie des estrikten Monismus der {assung : zeichnet das Leben und Denken desAdvaıta, der Lehre der All- und Allein-Realıtät des Brahman, Kın Teulund dessen Hauptvertreters Samkara € Jahrh e Chr.) Der Sadhu Sundar Sing (Geburtsjahr 18590
Angriffspunkt ist eben dıe trikte Advaita-Lehre, und der Kampf schildert des Aädhu Mutterreligion der S, dıie WIT Aus
wırd ZWäar MmMit Berufung auf dıe alten vedischen Texte geführt, Sie ist
ber die W aftlen bijetet die scharf zugespitzte indische Dialektik, dem Weltkrieg als fanatısche Kämpfer kennen.

eın Schulbeispie!l UnN! Gegenstück ZUL abendländischen Scholastık, ıine Reformrelig10n, welche ine Synthese zwıischen
Hınduismus und Islam vollziehen wollte. Heiler meıntals systematischer Darlegung der Glaubenslehre. So sınd die

wesentlichen Argumente erkenntnistheoretisch: He Erkenntnis- 1n ıhr einen Monotheismus mit pantheistischem Kinschlag
prinziplen: Wort, Sinneswahrnehmung und Reflexion beweilsen sehen ; uns scheıint umgekehrt: Monısmus mıiıt INOHO-
Diffierenziertheit. Dann folgende psychologische Bewelise:: Keıin theistischen Kınsätzen.Bewußtsein hne Objekı, das ich dauert im Schlafe, uch 1im Der SE Teıl g1bt Sundar Singhs
Erlösungszustande, 1st also nıcht iıllusorisch. Endlich nNeta- Lebensgang. Miıtten ıIn Sse1INer Hriedlosigkeit Ört C unter

schweren inneren Kämpien das Paulinische Wort aufphysısch: dıe wahre Einheit Vo  — Brahman und W elt besteht
darın, daß das Brahman als Innenwalter das Atman der Welt Hindustanı: „ Wiıe ange willst du mich verfolgen ” Ich
ist und s1e durchdringt, hne aber substantıial nıt iıhr iden-

bın tür dich gestorben, ich habe tür dich meın Lebentisch seıin (vgl 90) Miıt anderen Worten: Miıt großer Er erkennt den Wundmalen 1nKlarheit erscheint dıie Einzelbestimmtheit des Individuums, die hingegeben“ (S 20)
Selbständigkeıt des Bewußtseins, die Unmöglichkeit, die Avidya dem VOIFr ınm stehenden Mann Jesus VO  — Nazareth, dessen
oder das Nichtwissen aus dem ew1g klaren Brahman erklären
als der große Zerstörer alles echten Moniısmus. In gewissem ıbel SE noch wel Tage vorher verbrannt hatte, un

Sinne ist die bhaktı der dıe Schafienslust, welche nach seitdem, und auf Grund dieser Erscheinung, die iıhm den
Ramänudja den Brahman ZU{I Schaftlen führte (vgl 166) völlıgen Frieden egeben hat, bleibt ihm Lreu

Freilich fehlt dıesem Monotheismus dıe scharfe Geschliffen- aller Prüfungen und Verfolgungen, rag dieses Van-
heit abendländischer Logik im Verhältnisse Gottes ZUL Welt gelıum in Indıen, 1m Abendlande und VOrT allem ın 'Tıbet
Es bieibt bel1 dem Verhältnis VOoO  3 AÄtman und Leib S 128);
VON Schoß und Erzeuger, VO Geistigen, dessen Außenseite das ıunter viıel wunderbaren Krliebnissen VOT Christen, Heıiıden
Ungeistige ist  B S 133), und erinnert Nıkolaus V, Cusa: Er und Buddhıisten, allerdings ohne einer sıchtbaren KRelig1ons-
ordert aber, wıie Otto des Öfteren ausführt, Zu Parallelen mMıt Der I888 Teıl schildert dasgeCmMm einschait anzugeh Ören.
der christliıchen Theologie heraus ; QNUurTr meine ıch nıcht, daß relig1öse Leben des Säadhu Der eigentliche Lebensinhalt
tto hıer ın dıe Tiefe 1st, nd genügend ber Außer- ist tür in das Gebet, das Atemholen der Seele Dielichkeiten hinwegkam. Die Parallele Ihomas Aquın ist
Mr unverständlich : Die Analogıe mıt Aamkara 1sSt doch bloß Ekstase, ıImM christlichen, nıcht indıschen Sınne, als Kr-
die der Form, nıcht des Inhaltes ; denn die Hauptabsicht des höhung des Bewußtseinslebens ist ıhm 1U sekundäre
Aquinaten ist, 1m Eıinklang m1ıt der Offenbarung, Oott als den
in sich Lebendigen nachzuweisen, den freien Schöpfer und Grund Gabe, nıcht erstreben, doch mıiıt ank empfangen

(S 79 ff.) ber alles geht iıhm der HKrıede santı, undaller Dıinge ; diesem gegenüber ist dıe Welt ZW ar vollständıg
gerade diese abe ist für ihn das Zeugnis des wahrenabhängıg, ber ebenso real, als das Geschöpf VOL em Schöpfer.

So steht AIhomas näheramkara jeugnet gerade diese Realıtät. christlıchen (seistes S 82 E In ihm findet den
bei Ramanud)a als beı Samkara (vgl 80 f.) Besser ist die Hiımmel auf rden, die Seligkeıt des Kreuzes, die 1n
Parallele mıt UOrigenes_ gelungen, und hiıer 1st der Hinweiıs auf
Alexandrıen als das Eingangstor für morgenländiısche Gedanken erhabenen Ausdrücken preist S 50) (zanz 1m egen-
sehr amı Phlatze S 171) In Wirklichkeit hat des Origenes Aatz wıieder indischer Gepflogenheıit ist der Friede des
Lehre VO der/ Apokatastasıs einen indischen Nebenklang, 1st Herzens die Quelle unermüdlıcher Arbeıt fÜür dıie Brüder,
auch der Gefahr, aus em sıttliıchen Werk einen naturbedingten und wandert kraft dieses Friedens VO  — Ost nach West,Prozeß machen, nıcht Herr geworden. Gerade deswegen De- und VO  z Süd nach Nord, 188881 mıt blutenden Füßen -zeichnet Porphyr 31t KRecht den großen lexandrıner als EAAN-
veiCWV, hat die Kırche den Theologen abgelehnt. Ferner hnat deren seiınen Christusfrieden bringen. Der Haupt-)
gewiß das bhaktı der Bhagavadgiıita, und damıt auch Ramänud)ja teıl stellt uns 1n nNEeEUnN Punkten ( Theologia experimentalıs,
ine merkwürdige Ideenverwandtschaft nıt der gleichzeıltig 1m das Heıl, das
Abendland DCU aufblühenden Mystik der Gottesfreunde. Es ist Gottesgedanke, der lebendige Christus,
auch richtig, hier VO  g einem Gesetz der Parallelen ZUu reden under, die jenseıltige Welt, dıie Bıbel, Kirche und

ber dürfte nıcht übersehen werden: Die Kirchen, Christentum und Heidentum) die relıg1öse Vor-S und 171 {f.
abendländische Mystik 1St YaDz auf den historischen Christus stellungswelt des Sachu Ar Sundar ng ist ystiker,
eingestellt, jel sicherer auch auf die Selbstbehauptung der Per- als solcher abhold aller gele  en J'heologıe. Im Mittel-
sönlichkeit, daß die unhistorische, de Verneinung der Per-
sönlichkeit nahekommende Mystik eines eister Eckhart als Ab- pun sSe1INES Denkens und Lebens steht der Johanneische
WB empfunden wird. Wir mussen doch dıe Ideengehalte (sott der LiebDe, Deus semper quieius S I 10), der eben-
schärfer betonen als bıisher untier der Herrschaft reiner psycho- deswegen keıine ewige Hölle ZUuU verhängen scheımnt. Da-
logischer Betrachtung geschehen ist. be1l ist seine Frömmuigkeıt völlig christozentrisch der

Abgesehen von dıesen grundsätzlichen ywägungen historische Christus ist für ıhn der feste Damm
ist Ottos Übersetzung und Ausgabe mustergültig, VOonmn alle monistische Verwässerung des Verhältnisses VO  z Gott
hervorragender Sorgfalt un lätte, sehr gut verständlıch ; ZU Menschen, der feste Schutz alle Avatära-
der LText selbst In seiner Gestaltung und äußeren Oorm oder Wiederverkörperungslehre, CNn ıhm auch alle InNas-
auch dem nfänger klar. Das uüchleıin adhaerendo sSıven heilsgeschichtlichen Konstruktionen fremd siınd S
Deo“ gehört, WwW1]ıe Grabmann nachgewiesen hat (Tüb Das eıl ist nıcht indische Vergottung, sondern Leben

Se  1D LebenCheol Quartalschrift 1020, 180—223 dem Bene- 1n der innıgen Christusgemeinschaft (S 133)diktiner Johannes V, Kasıitl (zu ö ıst voller under, und manche Erzählungen aus seinem

3. Heiler, Friedrich, Sadhu Sundar Singh Eın Apostel Munde sind ein sprechendes Beispiel für die Entstehung
des OUstens und W estens. [ Aus der Welt christlicher Fröm- und Umformung der Wunderberichte ; aber alles gravitiert

das Zentralwunder der Bekehrung und Krneuerungmigkeit. Band 7} München, Ernst Reinhardt, 1924 (234
89) 3,60. ın Christus, alle spirıtistischen under werden Sstrenge ab-

Ganz die indısche Welt der Verinnerlichung un: gelehnt Die jenseitige Welt ist ıhm die friedevolle egen-
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Diewart Chnsti, also durchaus gegenwärtige TrOo Hinduismus TOLZ der Versuche des Sanatama-Dharma,
ıbel ist für ihn Wegweiser Zu Herrn, faßt dıe In iıhn ZU verwischen, besonders stark in die ıyen

Ohnespiration durchaus mystisch-pneumatisch S 153) Nach dem Weltkrieg wollte INa  — in Indien, dem
cıe Kechtsordnung der Kıiırchen leugnen, erkennt Cr klassıschen Land des Pazıfismus, ein * „würdiges Kriegs-ihr weder eine doymatısche Lehrautorität noch eine diszı- denkmal“ errichten.: iıne „Hall of a! Keligions“, nit
plınäre Rechtsautorität (S 159) Auf diesem Grunde der Aufgabe, das Studium der Weltreligionen und Phılo-
baut auch seine Anschauung über Christentum und Heiden- sophıen aller Völker AA Ördern. Sie hat ihren aupt-
Iu  =) Chrıstus der Erlöser und Mıttler aller Menschen. SILZ in Benares, und dort gründete sıch der SI Bharat
auch derer, dıe nı]ıe VO  } iıhm hören eın Gedanke, den Dharma Mahamandal“, eine indische Religionsgesellschaft,Heiler mıt Recht Augustin annähert S 109, 230) diese Idee verwirklichen. Das vorliegende Buch
Der Teı! En  5  } UuNs VO des Säacdhu Bedeutung für dıe ıst dıe Übersetzung un Bearbeitung des Bandes der
Geschichte der christlichen Keligion : Wiederaufleben UT- „Hall of all Meli2i0ns“, der VO  S dem SrI1 Bharat Dharma
christlicher Frömmigkeit; ir Indien Sprengung der über- Mahamandıl INn englischer Sprache und zahlreichen Sans-
heferten indischen Keligionsauffassung: ür das Abendland:: krıttexten veröffentlicht wurde (1920) Sämtliche Bände
uf ZUMm Gebete, Kechtfertigung der consılia EVANLZEUCA, sollen VO  —_ Abs herausgegeben werden.
das Kvangelium Christı In seiner schlıchten To  € rein In 2 Kapiteln wird 115 der Katechismus dieses Dharma
VO.  —_ aller Verschüttung durch die T'heologıe. als der unıversellen Religion dargelegt. S1ie heben für den Kenner

die Leitgedanken nd den Kern der indischen Religion SalızNımmt 3009288 das VO! Umrissene Bild dieses indıschen klar heraus: S5je ist Erlösung durch Wiıssen den Grund derSadhu („Heiligen‘‘), irıtt fürs der Vanzcec Gegensatz Verstrickung In das Gesetz des Karman. Demgemäß wird derheraus zwischen ındischer nd genumn christliicher Denkweise,em der Sadhu reinsten Ausdruck verleıiıht im Gegensatz der Weg iın einer psychischen Schulung, dem Yoga n eeinen VOI-

fast LUT psychologischen Einstellung Ottos. schiedenen ÄArten, gefunden, 1{1} die Seele AI dieser VerstrickungDieser Antagonis- lösen. Daher 1St diese Religi0n Autosoterie, naturhafrte Ver-I1NUS 1St eben inhaltılich Sadhu rein herausgearbeitet en: strickung nd Erlösung DIS Aufgehen im Nırwana, AusSs-Christus als geschıichtliche' Erscheinung der einzıge Mittler zwischen gesprochener Monismus.ott und Mensch, die Erlösung des Menschen Tat der gratia Die Darstellung erkennt die Parallel-
sola Dei, nıcht in naturhaftes Sich-Befreien VO den Fesseln stellung ZUu abendländischen Spiritismus hne weiteres A Wa

sS1e als Metaphvsik bringt, ist reine Mythologisierung psychischerder _ Materie Sünde, Liebe bloße Erkenntnis. In sich Phänomene. Einige christliche Elemente schlingen sich himein “ist der Sadhu für die Dogmatik freilich eın Problem: Wenn Es ist den Verfassern darum Z LUN, die indische Religionwirkliıch VO Christus selbst berufen worden 1St, findet
überhaupt keinen Weg ZUur Kırche, nd anı wenıgsten ZUTr

ihrer Vielgestaltigkeit und innerlich sıch befehdenden Rıchtungen
katholischen Kırche? Psychologisch ISt dieser Mangel sehr C”

als en Dharma-Samanvaya der die Versöhnung aller Keligiondarzutun. Freilich trıtt für en Kundigen der Gegensatz desklärlich. Bel der Vielgestaltigkeit der christlichen Konfessionen, Christentunms dieser ÄAutosoterie und jesem Monismus, dieserdie ihm 88 ndien selber ENISCHENILraiCN, beı dem ausgesprochenen naturhaften Sitthchkeit 198 starker zulage. Die schärfsterelig1iösen Individualismus des Inders konnte der adhu mensch-
lıch gesehen ar nıcht einer Erkenntnis des tiefen Gedankens Kritik wırd Ramaänudja indischen Standpunkt geben: W as
Pauli [81]88 COTDUS Christi mysSticum kommen. ber wirk-

in aller Welt ‘ bringt das Brahman dazu, A der Seligkeit der
ursprünglichen Einheit herauszutreten ? Wie verhält sıchlıch Goitit ihn selber berufen hat, Waru—m gab iıhm nıcht uch diesem Monismus dıe Tatsache der Avidya, des Nichtwissens,diese Überwindung? Die Heilswege Gottes sind verschieden, und dıe Eigenbestimmtheit des menschlichen Bewußtseins ? Wasnd bindet sıch nıcht sein Gesetz, ber mir scheint, daß

damıt der Sadhu, ohne 65 sehen, sein Wirken Zu b  —.  ner Eın-
ber die Gemeinschaft mit em Christentum anlangt, darüber

tagserschemung macht, und Heiler selbst sıeht 1n ihm nN1IC.  23  nt den möge der Sadhu Sundar Singh reden. Die Ä Fülle VO
magisch-mantischen Praktiken, Vo mythologischer GötterfülleGenius, der dıe Brücke zwıschen dem Christentum und der 1n- wırd In dem Buche gerechtfertigt.dischen Philosophie und Theologie schlägt, brauche nocheınen „Katholischen“‘ W1IE einen Augustin nd Thomas Aquın Die Übersetzung selbst ist sehr gut und sehr klar.

A 199) Sa  gl dıes 1t besonderer Rücksicht auf die Theo-
logie sıeht ben nicht, da{(} diese wesentliıch mit einer

Die Anmerkungen bringen eine Fülle VO  e Belegen und
kritischen Lichtern. Die Transkription der Sanskritworteırche zusammenhängt.

So WIr schließlich selbst in dem Buche ZUum Problem.
ist nach einem einheitliıchen, sehr brauchbaren Schema
VOTSENOMMEN im Gegensatz riginal. Die vielenMan könnte, abgesehen von en ımmer wiederholten gewalt- Sanskrit-Texte des Originals sınd In mühevoller Arbeittätıgen Annäherungen des Sadhu A Luther, da doch iın der

katholischen Theologie In den kritischen Punkten 1e klarere nach Werk und Autor TYST bestimmt worden, undAnhaltspunkte lägen (Gottesliebe, Inspirationslehre) : auch abge-sehen VOTl Punkten untergeordneter Bedeutung, oft meinen :
wurde eIn äußerst brauchbares Werk geschaffen wohl
die beste Darstellung der heutigen indischen Religion deseın katholischer Hagiograph habe dıes Buch der W under nd Gebildeten.göttlichen Erbarmung geschrieben. Manchmaul will mich aller- Uurc die Anmerkungen ist auch die Vo

dings auch dünken: der moderniıstisch denkende Verfasser kritischen Standpunkt gänzlıc. unmögliche Kfuitik und derhabe die Quellen Öfter 1Ur einseitg seinem Standpunkt aus
gelesen. Eine ‘ Darstellung des Sadhu Von katholischer Deite, Vergleich mıt anderen Keligionen richtiggestellt worden.

Das Naivste In dieser Beziehung "sind dıe „Begriffe desvielleicht VO einem Missionär Indiens. der ihn persönlich kennt,HMeranziehung aller erreichbaren Belege, wäre dringlich Z Westens über Keligion“, WO Kant, Kichte, Hegel- } st. Mill,wünschen. Denn H scheıint nır sıcher in dem Punkt recht ZzUu Comte zıitiert werden, genau jene Männer, welchehaben, W C die Bedeutung des S5ad  ıu für dıe indiısche Mission
bespricht un einen Doctor eccleside für die große Ausemander-

VvOoO  iM Wesen der christlichen elig1on durchaus schiefeAuffassungen hatten. Es ist natürlıch für den n  Cr 11-setzung des indischen ML dem christlichen Geistesleben fordert, möglıch, wirklichkeitstreu sehen.1n der Art, W’1ie sıe die griechischen Väter mMit em Neuplatonis-
INUs vollzogen. 1rotzdem Nl das Unternehmen begrüßt. Hoffentlich

Indiens Religion. Der Sanatama-Dharma. Eine Dar-
Iınden diıe anderen Religionen kompetente Darsteller ohne

stellung des Hıinduismus. die Kıltik Unverstandenem A üben Aber jedenfallsÜbersetzt nd erläutert on JosefAbs [Halle Relhigionen. Band 18| Bonn nd Leipzig, sind die Darstellungen als Einblick in das "indise
Schroeder (XX, 234 59) M. ker. zehr lehrreich.

he Den-\
Wenn Nan VonNn Sundar Singh ZUu diesem uche. kommt, Aegensburg. EnvE ET5  1925. THEOLOGISCHE REVUE, ‚er 1.  6  i  Die  wart Christi, also durchaus gegenwärtige Größe.  Hinduismus_ trotz der Versuche - des Sanatama-Dharma,  Bibel ist für ihn Wegweiser zum Herrn, er faßt die In-  ihn zu verwischen, besonders stark in die Augen.  Ohne  spiration durchaus mystisch-pneumatisch (S. 153).  Nach dem .Weltkrieg wollte man in Indien,  dem  die Rechtsordnung. der Kirchen zu leugnen, erkennt er  klassischen Land des Pazifismus, ein‘ „würdiges Kriegs-  ihr weder eine dogmatische Lehrautorität noch eine diszi-  denkmal“ errichten: eine „Hall of all. Religions“, mit  plinäre Rechtsautorität zu (S. 159).  Auf diesem Grunde  der Aufgabe, das Studium der Weltreligionen und Philo-  baut auch seine Anschauung über Christentum und Heiden-  sophien aller Völker zu fördern.  Sie hat ihren Haupt-  tum: Christus der Erlöser und Mittler aller Menschen.  sıtz in Benares, und dort gründete sich der „Sri Bharat  auch derer, die nie von ihm hören — ein Gedanke, den  Dharma Mahamandal“, &ine indische Religionsgesellschaft,  Heiler mit Recht an Augustin annähert (S. 169, 230).  um _diese  Idee zu verwirklichen.  Das vorliegende Buch  Der V. Teil sagt uns von des Sädhu Bedeutung für die  ist die Übersetzung und Bearbeitung des ı. Bandes der  Geschichte der christlichen Religion: Wiederaufleben ur-  „Hall of all Religions“, der von dem Sri Bharat Dharma  christlicher Frömmigkeit; für Indien: Sprengung der über-  Mahamandal in englischer Sprache und zahlreichen Sans-  lieferten indischen Religionsauffassung; für das Abendland:  krittexten veröffentlicht wurde (1920).  Sämtliche Bände  Ruf zum Gebete, Rechtfertigung der consilia evangelica,  sollen von Abs herausgegeben werden.  das Evangelium Christi in seiner schlichten Größe, rein  In 24 Kapiteln wird uns der Katechismus dieses Dharma  von aller Verschüttung durch die Theologie.  als der universellen Religion dargelegt. Sıe heben für den Kenner  die Leitgedanken und den Kern der indischen Religion ganz  Nimmt man so das von H. umrissene Bild dieses indischen  klar heraus: Sie ist Erlösung durch Wissen um den Grund der  Sadhu. („Heiligen‘“), so tritt fürs erste der ganze Gegensatz  Verstrickung in das Gesetz des Karman.  Demgemäß wird der  heraus zwischen indischer und genuin christlicher Denkweise,  dem der Sadhu reinsten Ausdruck verleiht im Gegensatz zu der  Weg in einer psychischen Schulung, dem Yoga in seinen ver-  fast nur psychologischen Einstellung Ottos.  schiedenen Arten, gefunden, um die Seele aus dieser Verstrickung  Dieser Antagonis-  zu lösen.  Daher ist diese Religion Autosoterie, naturhafte Ver-  mus ist eben inhalılich vom Sädhu rein herausgearbeitet wo den:  strickung und Erlösung bis zum Autfgehen im Nirwana, aus-  Christus als geschichtliche‘ Erscheinung der einzige Mittler zwischen  gesprochener Monismus.  Gott und Mensch, die Erlösung des Menschen Tat der gratia  Die Darstellung erkennt die Parallel-  sola Dei, nicht ein naturhaftes Sich-Befreien von den Fesseln  stellung zum abendländischen Spiritismus ohne weiteres an; was  sie als Metaphvsik bringt, ist reine Mythologisierung psychischer  der.Materie = Sünde, Liebe gegen bloße Erkenntnis. In sich  Phänomene.  Einige christliche Elemente schlingen sich hinein:  ist der Sädhu für die Dogmatik freilich ein Problem: Wenn er  Es ist den Verfassern darum zu tun, die indische Religion . trotz  wirklich von Christus selbst berufen worden ist, warum findet  er ‚überhaupt keinen Weg zur Kirche, und am wenigsten zur  ihrer Vielgestaltigkeit und innerlich sich befehdenden Richtungen  katholischen Kirche? Psychologisch ist dieser Mangel sehr er-  als den Dharma-Samanvaya oder die Versöhnung aller Religion  darzutun. Freilich tritt für den Kundigen der Gegensatz des  klärlich. Bei der Vielgestaltigkeit der christlichen Konfessionen,  Christentums zu dieser Autosoterie und diesem Monismus, dieser  die ihm in Indien selber entgegentraten, bei dem ausgesprochenen  naturhaften. Sittlichkeit um  so Stärker zutage.  Die schärfste  religiösen Individualismus des Inders konnte der Sadhu mensch-  lich gesehen gar nicht zu einer Erkenntnis des tiefen Gedankens  Kritik wird Rämänudja vom indischen Standpunkt geben: Was  Pauli_ vom corpus Christi mysticum kommen.  Aber wenn wirk-  in aller Welt bringt das Brahman dazu, aus der Seligkeit der  ursprünglichen Einheit herauszutreten?  Wie verhält  sich  Zzu  lich Gott _ ihn selber berufen hat, warum gab er ihm nicht auch  diesem Monismus die Tatsache der Ävidya, des Nichtwissens,  diese Überwindung?  Die: Heilswege Gottes sind verschieden,  und die Eigenbestimmiheit des menschlichen Bewußtseins? Was  und er bindet sich nicht an sein Gesetz,  Aber mir scheint, daß  damit der Sädhu, ohne es zu sehen, sein Wirken zu einer Ein-  aber die Gemeinschaft mit dem Christentum anlangt, darüber  tagserscheinung: macht, und Heiler selbst sieht in ihm nicht den  möge der Saädhu_ Sundar Singh. reden.  Die ganze Fülle von  magisch-mantischen Praktiken, von mythologischer Götterfülle  Genius, der die Brücke zwischen dem Christentum und der in-  wird in dem Buche gerechtfertigt.  dischen Philosophie und Theologie schlägt, es brauche noch  einen  „Katholischen‘“ wie einen Augustin und_Thomas. v. Aquin  Die Übersetzung selbst ist sehr gut und sehr klar.  (S._199).  H. sagt dies mit besonderer Rücksicht auf die Theo-  logie — er sieht eben nicht, daß diese wesentlich mit einer  Die Anmerkungen bringen eine Fülle von Belegen und  kritischen Lichtern.  Die Transkription der Sanskritworte  Kirche zusammenhängt.  So wird schließlich H. selbst in dem Buche zum Problem.  ist nach einem einheitlichen, sehr brauchbaren Schema  vorgenommen im Gegensatz zum Original.  Die vielen  Man könnıe, abgesehen von den immer wiederholten gewalt-  Sanskrit-Texte des Originals sind in mühevoller Arbeit  tätigen Annäherungen des  Sadhu an Luther, da doch in der  katholischen Theologie in den kritischen. Punkten viel klarere  nach Werk und Autor erst bestimmt worden, und. so  Anhaltspunkte lägen (Gottesliebe, Inspirationslehre) ; auch abge-  sehen von Punkten von untergeordneter Bedeutung, oft meinen:  wurde ein äußerst brauchbares Werk geschaffen — wohl  die beste Darstellung der heutigen indischen Religion des  ein _katholischer Hagiograph habe dies Buch der Wunder und  Gebildeten.  göttlichen Erbarmung geschrieben.  Manchmal will mich aller-  Durch die Anmerkungen ist auch die vom  dings  auch dünken:  der  modernistisch  denkende Verfasser  kritischen Standpunkt gänzlich unmögliche Kritik und der  habe die Quellen öfter nur einseiug von seinem Standpunkt aus  gelesen.  Eine ‘ Darstellung des Saädhu von katholischer Seite,  Vergleich mit anderen Religionen richtiggestellt. worden.  Das Naivste In dieser Beziehung sind die „Begriffe des  vielleicht von einem Missionär Indiens, der ihn persönlich kennt,  unter Heranziehung aller erreichbaren Belege, wäre dringlich zu  Westens über Religion“, wo Kant, kichte, Hegel, J. St. Mill,  wünschen.  Denn H. scheint mir sicher in dem Punkt recht zu  Comte u. a, zitiert werden, genau jene Männer, welche  haben, wo er die Bedeutung des Sädhu für die indische Mission  bespricht und einen Doctor eccleside für die große Auseinander-  vom . Wesen der christlichen Religion - durchaus schiefe  Auffassungen hatten.  Es ist natürlich für den Inder un-  setzung des indischen mit dem christlichen Geistesleben fordert,  möglıch, wirklichkeitstreu zu sehen.  in der Art, wie sie die griechischen Väter mit dem Neuplatonis-  mus vollzogen.  Trotzdem sei das Unternehmen begrüßt. Hoffentlich  4- Indiens Religion. Der Sanatama-Dharma.  Eine. Dar-  finden die anderen Religionen kompetente Darsteller ohne  stellung _ des Hinduismus.  die Kritik an Unverstandenem zu üben. ‘ Aber jedenfalls  Übersetzt und erläutert von P. Josef  Abs. [Halle der Religionen. Band 1].  Bonn und Leipzig,  sind _ die Darstellungen als Einblick in das ‘indisc  Schroeder (XX, 234 S. 89).  M. 7,  ken. zehr lehrreich.  he I_)en-y  Wenn man von Sundar Singh zu diesem Buche. kommt,  Regepsbux g.  } ] >‚lEn g“e rti  dann Vspri\9ygtßder Gggensatz zv_vischqn Christentpm _und  4  a  *  *dann springt der Gegensatz zwıschen Christentum und

A
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Löhr, Max, Dr Prof. Theol A Univ. Königsberg, uch in I 2 scheint mır dıie Formel verdächtig ZU sSeIN.
Untersuchungen Zzu. Hexateuchproblem. Der Priester- Es 1St 27a6 6 Liegt darın nıcht ein inweis darauf, daß
kodex 1n der enesıs. / Beihefte ZLE Zeitschr. alttest. 2730 (die Formel) eın Zusatz st_? Wenn 76 wIıe 2
Wissensch. 38] Gießen, lr JT 6peimann, 1924 (32 SL: Ö0) gerechnet 1ra 1st doch sonderbar, da zweımal hinter-

0,50. einander dıe Geburt der Söhne Terachs fast mıiıt denselbenS e D za R Die kleine Schrift SCHENT mır besonderer Aufmerk- Waorten erzählt wiıird.
Iso können WIr vielleicht sämtlıche Toledot-Stellen aufsamkeıt wert SC1IN. 1022 erschıen Eıißfeldts Hexateuch- ine Stufe M1t dem Sela In den Psalmen seiIizen.Synopse (vgl Revue 1023, 154 ff.), durch dıe dıe Es SE noch ine Vermutung ausgesprochen, weshalb in—— Da — AD v O Ergebnisse der NEeEUETEN Urkunden-Hypothese der aupt- 2,4 der vorausgehende Schöpfungsbericht dıe Toledot VO

sache nach festgelegt werden sallten. LÖöhr Iindet Himmel und LErde ZENANNL wiırd Das Hervorgehen des Lichtes
AUS der Finsternis, des Irockenen AUS em Feuchten, der Pflan-Sprengstof: ZUI Zerstörung jenes angeblich unerschütter- zen nd der Tiere AUS dem Erdboden kann Inı dem Geboren-lıchen Bollwerkes, dıe Arbeiten VO Smend, Kerdmanns, werden verglichen werden (wie Job 35, ö das Meer 115 der

Darum haben WITr ıneahse, Wiener iortsetzend. „Diese sogenannte Dokumenten- Erde als dem Mutterscho(} herausgeht).
hypothese gräbt sıch selbst das rab durch die Art Seitenstück den menschlichen Stammbäumen: Wenn

übrigens 1er ausnahmsweiıse dıe Formel nıcht als Überschrift,Voraussetzung der Nıchteinheitlichkeit der VO  — ıhr an  I sondern als Unterschrift steht, kommt auch der FallNOININECENEN Quellenschriften, dıe S1e macht und machen VOI; daß ıne Beischrift falscher Stelle In den ext geratenmuß“ (3 wil] hlıer aufräumen mıt der angeblich 1sSt (vgl Sm 0;°9)
selbständigen Quelle In der Genesıs. Was INa  - dafür Was 37 ) angeht, vermute IC daß hınter V
ansehe, bestehe AUS Belischriften, Zutaten dem ausgefallen ist, eın Seitenstück 36 unabhängig VO  . der

Josef-Geschichte, dıe in 37) 31ıt em Worte b 559 beginnt.ursprünglichen ext „ Ks ist überraschend, WIE eicht INa wundert sıch ber das na In 25y 15 (Schluß), wa  h-In den andern Büchern des (‚lossen un andren rend VOrausseizen. Ich vermute, daß - eıne Ver-
schreibung Ist, herbeigeführt He das vorausgehende 155759Textzuwachs anerkennt, während hler alles auf e Quellen-

schriften verteilt wird‘‘ uch-genüge das, Was [NZ  m
nd die Erinnerung Stellen Ww1ıe TE 1/ dez 5} 1n
Verbindung mit u57 5 steht.zuschreibt, nıicht für ıne selbständige Quelle. Braunsberg. Alfons SchulzIm allgemeinen eıl erorter den Sprachgebrauch,

dıe Toledot, die Zahlenangaben, den Zusammenhang,
dann ım exegetischen G1 einzelne Stellen AaUuSs der
Patriarchen- un der Urgeschichte ehandeln. Busse, Dr. EKduard, Studienrat 4al Städt Lvzeum und ber-

iyZeum Z Hagen In Westfalen, Der Wein 1m Kult desUm 1Ur einen Ün herauszugreifen, 1st MI1r Alten Testamentes. Religionsgeschichtliche Untersuchungauch immer klarer geworden, daß ıIn Gn 1,1 A der ZUIHN Alten ] estament. ‘ | Freiburger Theologische Studien.
2 Hefe Freiburg 1, D: Herder, 19022 (70 OT, 89)Rahmen der siıeben Tage erst Sspäter um dıe Schöpfungs-geschichte gelegt ist (vgl. Xh Revue IQ1I109, 295) LAßt Die Mängel'und Ungenauigkeiten in der Anführung VO

In  w} aber den Rahmen fort, dann schwıindet mehr oder Büchern könnten einen ungünstigen INATUC erwecken.
wenıget das Schematische, Zahlenmäßige, Juristische, das Indessen haben WIT 6S mıt einer teißigen, WEeNN auch
In  — gewöhnlich als Kennzeichen VO  - ansıeht, und etwas unübersichtlichen Arbeit tun, einer wıllkommenen
WITr haben stellenweise 1Ne ganz gewaltige Poesie. Ergänzung apletal, Der Wein in der Bibel 1920)Da ich nıcht allen Fragen Stellung nehmen kann, mnöchte bringt zunächst Allgemeines über den Wein 1m Iich mich w as ausführlicher miıt den 502 Toledot-Stellen De- dann dıe gesetzlichen Bestimmungen über das Weıiın-schäftigen, ich genelgt bın, noch weiıter gehen als Er opfer, den Kıtus des Weinopfers, den Sınn des Wein-bringt die Ursprünglichkeit eines Teiles der Formeln
(„Und. dieses sind . die Toledot VO X H) beachtenswerte Gründe opfers Z behandeln, un schließt mıiıt einer Untersuchungbei Nur fünf hält für ursprünglich:: 9 [ O, Fa I 275 über die Geschichte des Weinopfers.25y 12 36,:04 (ebenso Nu 3y - a) Es 1St auffällig, daß in [3 orscht nach der Bedeutung on ‚„ Traubenblut“‘.en ZENANNIEN Fällen außer I'I, 27 immer dıe zweite Hälfte des
Verses als Beischrift erklärt. Blutgenuß und Weingenuß meıint sollen Trunken-W arum ann nıcht auch die erste” eıt herbeiführen, iındem sıch auf Stellen wıe Jes 5 e AIm einzelnen ware Z diesen Stellen iwa folgendes Z bemerken. 49, 26 ; Jer 46, Ez I9 beruft. Mit Unrecht! Die Zeiıt-

10,:2 scheint - die deutliche Fortsetzung Vo y ZzZu Sseln. worter b bn und bedeuten hier nıcht „Sich betrinken“‘, SON-Dann ist ber nıcht 1Ur I b „redaktionelle Klammer“‘ $),sondern der aNze I, In I  P 1St die Rede on en ole-
ern „Sich K 4T trinken‘“‘, „„SCHUg trinken‘“‘, wıe der Parallelismus
zeigt. Liegt nıcht eıne andere Erklärung 1el näher ? Der W ein-dot der Söhne Noahs, während ebensogut stehen könnte A saft quilit aus den zerdrückten Irauben hervor wıe das Blut ausVO Noah“' (vgl 25,12; 36, 9) Aber dieser Ausdruck W ar einer Wunde, Ahnliıch sprechen wır om „Fleiseh“ der Kırsche.schon vergeben in 6, 9 Die Erweiterung in „Söhne Noahs“ Der W ein spielt e  €e große Rolle im israelıtischen Opfer ;sıe  18  nt QDanz AaUus Wwıe die Arbeit eines denkenden Schreibers. ber hat aber keine selbständige. Bedeutung, sondern kommt 1Ur6, 9 handelt nıcht. Er scheint aber dıe Formel hier auch als

Zusatz anzusehen. In der Tat durchbrechen dıe reı erstien
neben anderen Opfern VvVo  n Wenn darın eine Schwierigkeit

Worte VO
findet, daß das Brandopfer In Nu I5 ıne Beigabe VO Weinden Zusammenhang. An das Ende VO hat, 1n Lev ı dagegen nıcht S 59), ist das Nnur dıieselbe(„Noah fand Gnade ın en Augen Jahves‘‘) schließt sıch natur- Schwierigkeit, wıe wenn bei uns eine lıturgische Vorschrift fürgemäß aus AM? „Noah War eın gerechter Mann‘‘, Die die Messe We  ın verlangt, eine andere Wein mit W asser.Randbemerkung mit meın wiırd hler vielleicht veranlalt seindurch das —4 In

Daß neben en Weinopfern auch W asseropfer gegeben,ıll folgern AUS Sa 05 I1 Sm 2310 hr LTDie Zeitbestimmungen 1n Ya und Nu ı b entsprechen Ich glaube nicht, daß die beiden Vorgänge als Opfer anzusehenRanz der Zeitbestimmung In 4a  D Iso werden. .die SANZEN sind, Wir können überzeugt seımn, da der Ausdruck nesekhSAtze 61 und Nu 59 zZu behandeln sein wıie der atz 2, 4 ausschließlich Weinopfer. in sıch faßten in seiner Gesamtheit als Beischrift auffaßt (6) Was den Ritus betrifft, unterscheidet das eigentlicheAn den rel Stellen 25, 2 50 O.1.: Nu 35 folgt auf Gußopfer und die Opfermahlzeit. Beim Gußopfer wurde derdie Formel ‚„dieses sınd die VonNn Xfl die weiıtere „dieses sınd Wein AUSPCDZOSSEN. AÄAus Nu I5 3 un I8l Kn 16; IS° willdie amen der Söhne VO X“ ch möchte Eerdmanns, Alttest. schließen, daß der Wein beim Opfer mitverbrannt wurdeStudien recht geben, z Kn Sagt, daß siıch die Daß nach Homer eın pa Tropfen Wein auf das Upferfleischbeiden Formeln 1m Wege stehen. Wir können uns sehr. wohl SCSprengt wurden, ann nNan verstehen —> A Der hier handeltvorstellen, daß jedesmal die Formel on elHEeMmM Aäschreiber sıch um bedeutendere Mengen, 0808! 11/>—3 (einm Hin 1st wahinzugefügt 1St, der den Begriff Toledot ten wollte. 61/5 dıe Angabe auf 191) Wenn das uf das Fleisch
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wurde, mußte fast alles ablaufen, goß inNan ber Zenelıvus SUOJeCHUUS und 0ÖJecCHUuSs. Die theologische Kın-in as reuer, bestand die Gefahr, da(l 1an auslöschte.
Nu I5 1äßır sıch anders erklären (vgl Holzinger), nd I1 Kn 16, 13 stellung des Exegeten entschied meist darüber, nach WE] «
unterscheidet das Ausgießen der Spende VOoO dem Verbrennen cher Seıite dıe Lösung des Rätsels usfiel Die Kxegetender Öpfer. Wahrscheinlich .gehört In I5 „und ihre Spenden“ aber un mehr auf ehr oder weniger subjek-zeugmatısch em Vorhergehenden. So möchte &*  ich die spätere tiıve Maßstäbe angewiesen, als SIe VO  — den GrammatikernSıtte, den We  1n Fuße des Altares auszugießen Sir S 9 15),auch für die äaltere Zeit annehmen. ach wurde be1 den 1m Stiche gelassen d!  Nn  a} die freiliıch selbst gestehen
Brand- und Schlachtopfern saämtlıcher eın ausgegossen (30). mußten, daß das Schema SeN 057 und SuÖr die tat-
Für die Schlachtopfer möchte ich ıhm nıcht zustimmen ; vgl sächlich vorkommenden Genetive nıcht umfaßt.S m I, 2 Man wıird bel den Brandopfern allen W ein 4AUS- Und doch War nıcht eine philologische Lapalie,BCBHOSSECN haben, W 1€e 3A7 das SdanNzZC Tier verbrannte. [) ASCOCNbel en Schlachtopfern wurde 1Ur eın eil VO dem Tier VOTr-

die nach Klärung verlangte. Mit den Christusgenetiven
brannt un eın Teil VO W eın dUSSCHOSSEN, Das meiliste DC- erschıen ein Problem verbunden, das das Herzstück der
L1OS5CH dıie UOpfernden. paulıniıschen Frömmigkeit offenbart. Das WIr: sofort deut>-In einem Anhang em Kapitel ber den Ritus wirft lıch, WenNnn INa erkennt, daß fr IELOTLC X0t0700 gleich-die Frage auf, ob Gn 18 eın Opter SCh sel. Von den bedeutend mıt TELOTULC EV  w X00r Ist. Deißmann suchtereıl Möglichkeiten, da Melchisedek Gastfreundschaft üben, daß

eıi1n Dankopfer darbringen der daßl E aıt Abraham in ENSCTIC darum dıe Lösung des Problems In der Aufstellung eines
Beziehung tretien wollıe, scheint sıch der dritten anzuschließen. Zenelıvus MYSÜICUS, der dann freiliıch VO seiten der Gram-Er WweIst nach, dafß ' noch keıin Opferausdruck ist und be- matiker entschiedenen Wıderspruch fand

$ 4A11} mengehören.
tONX£, daflß für Jjene Zeit Priesterstand nd Opfern och nıcht \ Nun hat Sch das Problem VO  —_ aufgegriffenAls Seitenstück dem heiligen Mahle, das
Abraham und Melchisedek gehalten, mmöchte ich nıcht LIUT nıt und ın einer überaus sorgfältigen und mühsamen Un

Gn 26, H Rı 9, 27 anführen (Jos 9, paßt nicht), 5011- tersuchung lösen sıch bemüht. Er geht sämtlicheern VOT allem Gn 25 Jakob gıbt seinem Vater Fleisch
nd W eıin. Da das In heiliges Mahl 1St, folgt AUS dem degen, Christusgenetive urc. die sıch In den Paulusbriefen fin-
den Isaak seinem Sohne erteiılt. So halten auch Abraham und den, und sucht In gründlıcher Exegese iıhren Sınn
Melchisedek ein „ heiliges Mahl;, iıne „Kommunion“‘, Damlıt ermitteln un! findet neben den Genetiven der Zuge-bleibt das Vorbildliche tür die h Messe gewahrt., hörigkeıit ıne große Reihe ür Paulus charakterischer Ge-Was den iInn des W einopfers angeht, SIN in den heid-nıschen Religionen die Götter mehr der weniger VOoO der Hen

netive, die eine einheitliche relig1öse Machtgröße bezeich-
Natur abhängig. Daher brauchen S1e die UOpfer, daher bedeutet Sch nenn S1e allgemeın charakterisierende Gene-
„ Wein opfern das Leben der Götter erhalten‘‘. tıve. ren sprachpsychologischen Wurzelboden erkenntWas dagegenJahve geopfert wiırd, ISst ‚sein Werk, nıcht eın Stück Vo iıhm*® In dem Pneumaerlebnis des Apostels, in der UrcC44) Jahve ISt Opfergast. Allerdings „1ßt nıcht nıt Wıe dasselbe dem Apostel vermittelten Christusgemeinschaft,die Menschen“‘. „„Gott verzehrt persönlich nıchts am Opfer‘‘52) Das liege in dem Brauch, das Brandopfer ın Rauch auf- dıe sıch Z folgerichtlig In den Christusgenetiven ausspricht.
gehen vA lassen. ber der aufsteigende Opferrauch entspricht Daraus erhellt, daß das Schema der Genetiveder geistigen Natur Jahves: als eın Speisen wırd doch auf- der Zugehörigkeit sprengt un! die Distanzbetrachtung auf-gefaßt Lev 245 17, un CS macht dem Verf. die Stelle In hebt.Jothams Fabel Schwierigkeiten, wonach der Wein Gott erfreut Das Seıin ın Christus ist völlig nıchtgegenständ-
(Rı 13  _ Ich möchte SIE als einen Anthropomorphismus icher Art. Das Subjekt Paulus steht nıcht einemfassen wıe den bekannten Ausdruck SGeruch der Beruhigung““(Gn 8, 21 uü,

empirischen Objekt Christus gegenüber. Die Di-
Im etzten Abschnitt möchte beinahe ausSs der Nıchter-

NZ zwischen beıden ist in der mystischen Kıinheit der-
selben überwunden: Aber nıcht S daß S1e VoO  e demwähnung des Weines beim Gottesdienste schließen, daß insolchen Fällen nıcht vorkam, und bestimmend wirkt dabei auf geschichtlichen Heilsgeschehen logelöst are un: derihn die von hm ADSCNONMIMENE „starke Gegnerschaft den konkreten heilsgeschichtlichen Bestimmtheit entbehrte.Weingenuß‘‘ 63) Für diese Gegnerschaft hat Ör zwel Gründe.Einmal das Nasıräats-Gelübde, das den Weingenuß verbot. Das
Sch zeigt, WIE die mystische usammenschau des lau-
benden mıt Christus zusammenbesteht mıt einer. ebensogeht ber welt. Soll Inan enn AUS Ex I I5 ; Sm 21, 5auf einen Gegensatz ZUr Ehe schließen ? der AUsSs der Ehe- ernsthaften Distanzbetrachtung, ıIn der siıch der 1a auflosigkeit der Geistlichen auf eıiınen solchen 1n der katholischen das VO  Z dem (;laubenden unabhängige HeilsgeschehenKırche? Sobald die Zeıt des Gelübdes vorüber WAar, konnte der richtet.Gelobende Ja wiıeder Wein trinken. Der andere Grund sind die

Und ın diesem nichtgegenständlichen Charakter
Rekhabiten. der paulinischen Christusgemeinschaft, die den selbstver-Gewiß, diese verpönten den Weingenuß, Wirwissen aber nıcht, wIie weit ihr Einfluß gıng Und gıbt Ja ständlichen Übergang ZUTFC Distanzbetrachtung findet,auch bei 115 Weingegner, die doch den Gebrauch des Weines den konkreten Feilstatsachen, VON denen die Christus-ZUu liturgischen Zwecken gestatten.Vl 1L Recht wendet siıch BCDECN die Gleichsetzung VO:  S

gemeıinschäft getragen lst, sıeht Sch das eigentliche Uns:
Blutopfer nd Weinopfer, terscheidungsm rkmal der paulinıschen „Christusmystik“die Blutspende sel.  E

als ob die ngnspende eın Ersatz für
VOIN der eigentlichen Mystik. Sch hat recht, enn

Wann wird endlich ın Deutschland die Unart aufhören, unter Mystik DUr „das Heimweh der Seele nach demmorgenländische ; amen in französischer Umschrift bringen ? Alleinen“‘ versteht.
Braunsberg. Alfons SCHuülz.

EW1 die eın theozentrische Mystikaußerhalb des Bezirkes christlicher Mystiker sieht VO  -
konkreten Heilstatsachen ab Auch In der christlichenSchmitz, D Utto, Professor an der Universität ünster. theozentrischen Mystik treten S1e hier und dort hinter

Die Christusgemeinschaft des Paulus 1m Lichte seines der unmıttelbaren Gotteserfahrung zurück, beı Ektze-
Genetivgebrauchs. D elft. [Neutestamentliche Forschun- hard Aber ın der christozentrischen Mystik, deren Ver-gen, herausgegeben VO  =) ÖOtto Schmitz. Erste Reihe Paulus- treter WIr allen Zeıten ın der Kirche antreffen, iststudien]. Gütersloh,; Bertelsmann, 1924 (270 U° ST 89) das pneumatische Christuserlebnis mıiıt der Distanzbe-Das Problem der Christusgenetive beım h. Paulus be- trachtung verbunden, daß WITL S1Ee wohl aUSs dem /Zu-durfte einer gründliıchen Untersuchung. Die Kxegese der sammenhang mıt der Christusmystik des Paulus VO6EI -paulınıschen Brjefe war bisher In der rage nach dem Sinn stehen Inüssen. Kreilich brauchen beide Arten er Mystikdieser Genetive vielfac eın Rätselraten zwıschen dem dıe theozqntrische und dıe christozentrische sıch
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nıcht auszuschließen. Sie können sıch vielmehr in einer werk bald wieder eın Beschlefinigferes empo einschlagen
Seele vereinigen, daß dıe Christusmystik der theo- können; und mÖöge das verdiente Interesse iiınden!
zentrischen Mystik dient, daß dıie Christusgemeinschalt Menden seriohn Heımes.
siıch ZUT Gottesgemeinschaft auswächst. SO ist‘s be]l Kranz
VO  —_ Assis]ı, bel Iheresia, Susoö, Tauler y auch bei 1e EKrnestus, Inscriptiones atınae christianae vefieres.Paulus. Unter diesem Gesichtspunkt eduürfen die Paulus- 1S56; I Berlın, Weidmannsche Buchhandlung, 1924 (320hbriefe einer weıteren Untersuchung. Lex. ö9) Subskr.-Pr. jeder Liefg, 375Was Sch hier Dereıts bietet, ist Ireilich en großer
zewinn für dıe Kxegese der Paulnischen Briefe un! das

ach dem Erscheinen der 1, Lieferung des erkes
Begınn des vorıgen Jahres Iud dıe Weidmannsche Buch-Verständpnis der paulinischen Frömmigkeıit. Er darif des andlung Ur Subskription e1In, untfer den jetzigenDankes un weıthın auch der Übereinstimmung der Exe- schwıerıgen Verhältnissen dıe weıtere Drucklegung eC1-»-sicher Se1IN. möglıchen. Seitdem legen in rascher olge dreı weiıtere

Paderborn. aeus Soiı1ron M Lieferungen VOI, en Bewels, daß das Erscheinen des
anzen gesichert ist. Dieses erfreuliche Ergebnis wird

rec Dr Karl, Geh Studienrat In Oldenburg 1. O., ebenso der Umsicht und Kührigkeit des erlages WIe
Bikkurim (Erstlinge). Text, Übersetzung nd Erklärung. insbesondere der Gediegenheit des DNargebotenen verdanktNebst einem textkritischen Anhang. | Die Mischna, nrsg VO /Zwelı Hauptvorzüge mögen gleich hervorgehoben werden :Beer Ulo Holtzmann, 1 1]. Gießen,. Alfred Töpelmann,
1922 64 ST 69 2,2 Eıinerseits wiıird ZU erstenmal das gesamte christliche

iInschriıftenmaterial bıis um Begınn des x umfaßt,Windfuhr, Walter, Pastor St. Catharinen in Hamburg, anderseıts aber AUuUSs der unübersehbaren, weıt zerstireutenaba meßia („Mittlere Pforte des Civilrechts). ext
UuUSW, wıe oben. [Dass. 2] Ebd 1923 (VI,; LF S3 4,20. Masse alles sachliıch und sprachlich Bedeutungsvolle AUS-=»=

Nowack, Dr. Wiılhelm, rüher ord. Prof. Univ. ewählt un In musterhafter Bearbeitung bequem zugdang-
Straßburg, Schäbbat (Sabbat). Text USW., wıe oben. [ Dass ıch gemacht. Die erschienenen 1er Hefte ‚enthalten
8l 8 Ebd 1924 VE 152 e 35 M 1048 Inschriften, ihre (zesamtzahl WIT: 4700 betragenDen ungünstigen Zeiten ZU Trotz genht das VT - Die Gruppierung un Kinreihung geschieht nach dem

dienstvolle Gileßener Mischnaunternehmen Jangsam aber Inhalt. Von den wWwel Hauptteilen umfaßt der wenigerbeharrliıch seinen Weg Auf Pea QOıla umfangreiche erstie (bis Nr Q50) dıejenigen christlichen
folgten Bikkurim (1022); Baba meßıa (19023) un Inschriften, die sıch auf heidnisch-römische Kinrichtungen(1924) beziehen, Ora die Kaiserinschriften, der zweıte dann

i TEeC o1bt In der Kıinleitung ıne (Geschichte alles spezıfısch Christliche, wobel Kapıtelüberschriften un
der Erstlingsabgabe im Anschluß Wellhausen (Prole- Schlagwörter oberen Rande jeder Druckseite die
omena). Übersichtlichkeit in willkommener Weise rhöhen KrDen Ergebnissen VO  w Eiıßfeldt:  Q Nachprüfung
der eilhausenschen Untersuchungen steht T: dort, schienen ınd VO SA Teile dıe Inschrıiften, dıe die Hierarchie,
Eißfeldt bedeutend abweicht, skeptisch gegenüber. Hür dıe Gläubigen und Katechumenen, SOWIE den Glauben un
dıe Mischna ist natürlıch gleichgültig, ob mıt den Kıtus betreffen, aber das, Was noch aussteht, wird, nach
Wellhausen eine geradlınıge oder mıt Eißfeld ine in dem rospekt urteijlen, noch weıtere lehrreiche Einblicke
Schwankungen verlaufende Entwicklung annımmt. In das Leben un Sterben der alten Christen gewähren.

AA ındfuhr wurde durch. vıer und eın halbes Jahr W esentlich erleichtert wırd dıe Benützung urc dıe
Kriegsgefangenschaft verhindert, dem TIraktate Baba gamMma 1ın dem knappen Rahmen der beigefügten Bemerku.igen
rıüher den vorliegenden folgen assen. Der )ber- gebotene Külle VO  ; Hıiınweisen un Belegstellen AUS
setzung schickt dieses Mal einen sehr rauchbaren Autoren und nıcht aufgenommenen Inschriften und nıcht

Überblick über den Inhalt des Traktates VOIaAUS. zuletzt durch die Saubetrkeit und Übersichtlichkeit des
Auf der neuesten Lieferung (Schabbat) zeichnet Druckes, die die Benützung ZUIN Vergnügen macht. Daß

neben Beer un:! Holtzmann als Mitherausgeber Seminar- bel der Feststellung des christlichen Charakters der ein-
dozent Dr Rabin-Breslau. Ks Warlr eın guter G7 zeinen Stücke 1mM Zweıfelfalle entsprechende Vorsicht r
danke, siıch dıie Mitarbeit eines jJüdıschen Fachmannes A gewendet un: 1mM einzelnen auch manche Lesung VOCI -
sichern, der allerdings beı dem vorliegenden TIraktate Dessert wırd (vgl Da Nr 595), ist bel einem Heraus-
Schabbat noch nicht miıtwirken konnte. Der Übersetzer geber W1Ie Diehl selbstverständlich. IC weniger als
Wilhelm Nowack darf dıe Verzögerung seiner Arbeıt 400 Seiten werden den ndıces gewidmet sein, dıe ein
mıiıt den Kreignissen der etzten a  TE entschuldigen, die rasches Zurechtfinden ermöglıchen werden. So hegt in
iıh: AUS einer tast vierzig]Jährigen Wirksamkeit rssen und dieser mıit großem (seschick und vorbildlicher Genauigkeitıhm Jängere Zeıt jede wissenschaftliche Arbeit unmöglıch angelegten Inschriftensammlung für die Kirchengeschichtemachten. Der Übersetzung schickt nach einem Über- ebensowohl W1IEe für die Altertumskunde und Sprachfoi-blick er Inhalt und Komposition des Traktats ine schung eın überaus reiches Aaterial ZUI Verwertung bereit.
ausführliche Geschichte des Sabbats VOTauUS Innsbruck. Juljus Jüthner.He drei Arbeıten sınd, WIE nıcht anders rwarten,
gediegen in Textbehandlung, grammatischen und CXC- Melanges homistes publies Par les Dominicains de la Pro-getischen Anmerkungen. vince de France | occasion du Vie centenaıre de la CanoOnı1-

Die Mischna stellt die kKkodifikation der Jüdıschen sation de Saint TIThomas d’Aquıin (18 Juillet 1323 ( Biblio-
eligion und Sıtte gegenüber dem Hellenismus und theque Thomiste, Directeur: Pierre Mandonnet, D III]
Christentum dar. Ihre Bedeutung für Alt- un Neu- Le Saulchoir, AAaın (Belgique), Revue des sScienNcES philoso-phiques eg 8 theologiques, 1923 408 S 30) Fr.  \ atestamentler, KReligions- und Rechtshistoriker ist daraus nıhält 17 Abhändlungen . 1, Mandonnet, P.; Die Heilig-ohne weiteres ersichtlich. Möge das Gießener Mischna- sprechung Thomas’ VOIN Aquin 317—1323 S I —48? ; auch al

B
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Sonderabdruck (48 Fr 2,50) Destrez, A [Dıe Quod-lıbeta des Thomas nach der handschriftlichen Überlieferung
liıbet des Johann Peckham, das sıch 1n den späteren

(49—108) 5Synave, er Kommentar den 1er Evan- usgaben hnehın nıcht mehr indet, ausgelassen werden.
gelien ach em offiziellen Katalog (109—122). CGhenu, Zu den VO erf£. angeführten [OI Nummern I8 Hand-

D., Geschichtlicher Kommentar ZUr Summa theologiae 1{1 schriften der Quodlibeta sınd noch folgende hinzuzufügen :(123—140) IOI Bruxelles, Bıbliotheque royale, 1579 (10 ö27—35) SMisserey, E: Beitrag ZUr Geschichte fol 6—25 (Quodlibetades feierlichen Gelübdes (141—151). Lemonnyer, A E Die Catalogue
TIThomae Ag.) Van den Gheyn EApostel als Glaubenslehrer nach dem h Thomas (153—173 188 (1903), 1, L I01.b. Budapest,; Unı-

Sertillangess; D, Sein und Erkennen In “der Philosophie versitätsbibliothek. 755 chart. binis columnis, fol 98—222.des Thomas VO Aquin (175—19097). Garrigou-La- Ihomae quodlibetum (in ıne registro). Inc. „„Quesitum
Sranse, Ra Die Tatsache des Erkennens nach dem h est de deo.  C6 Fxpl. „vel 110 modo*®. In fine LEXIUS 217 b.JI homas. Vergleich dieser Lehre mıiıt den (Grundsätzen des 1110 SEt SIC CSL Hinıs hulus quodlibeti PCTr IN UunNnNO dominıi1470° CGatalogus 1881, 62 TIOTC, Durham, bıblio-dernen Pantheismus und Agnostizismus (199—217) (z3ar- eca cathedralis, I 300, Thomae Aquinatis Quodlibetalesdeil, 72 E Die erfahrungsmäßige Erfassung der Seele durch sıch de Deo, de Christo, de Benedicto. [OIselbst ach em JIhomas C210 -=2306): Blanche, A Klosterneuburg,Die Abstraktionstheorie eım Thomas (237—251) ©5 8“ RO Stiftsbibliothek, 274, ATH, 1LIS=—12O, Quodlibetum.
land-Gosselin, DE Thomistische Theorie des Irrtums WE Klosterneuburg, Stftsbibliothek, 270, A  g 86 —190.(253—274). Noble, D;, Die W illenshandlung 27552 S5Sumnm a de quolibet. OlLf£. London, British Museum, 31 bl
13. Herts. Y Die natürliche Gottesliebe ach dem Burnelana, 288, XAV Ineuntis, IThomae Aqumatıs QuaestionesThomas (289—3 10) Gillet, D Sıttlichkeit nd (36e< quodlibetales S5SCX priores. IOI g£., M1ılano, Bıblioteca Ambro-

s1ana, 10 inf. AIV, LO Quodlibetum 8! HL,sellschaft ach em Thomas (311—325). I5 Bes1iade, T 4 ; 1  5} (In der Brera-Bibliöthek ın Mailand findet sıch keineDie allgemeine Gerechtigkeit nach dem Thomas VO  D Aquın(327—340). 16 Hugueny, Et.. S5taat und Indıviduum (341 Hs) 101 h. Oxford, Bıbl oll Mariae Magdalenae, 10’75—2360) Therv, G., Abhandlung ber David VO Dınant membr. fol 213 XIV exeuntIis, binis columnıis. 139—213.ach Albert dem Großen und em h. Thomas (341—408). Ihomae AG quodlibetalium lıbrı undecım. Mutilus, In cCalce:„Expliciunt quodlıbeta sanctı Thomae; etc.  i Subnectuntur artı-
i Die Schilderung des großen Kreignisses, dem dıe cCulı quaesti1onum., Coxe, H’ Catalogus I1 (1852), 6IOI F Padua, Universitätsbibliothek, - 1456/I11, XIV dimıdiumFestschrift gewıdmet ist, besorgte meisterhaft der Heraus-

geber der T’homistischen Bıbliothek selbst. Die Seele
alterum. 245—308. Quaestiones quodlibetales Sive ;„quaeSti0-1eS de Deo, angelo et homiıine*““. O1 k, Prag, Bıbliothekdes Heiligsprechungsprozesses War Wı Ih e} Jes Metropolitankapitels, AID, membr. XIV 88der erste lograph des I’'homas. Die Keliquien des 3A20 692% In margine inferiore : „Quodlibet specialeIhomas wurden VOIL den Zisterziensern VO KFossanova beati I home Uum registro I4.  .t DPatera Ant Podlaha,Doupis rukopis knıhovni metropolitni kapıitoly PrazZske (Ver-eıfeısüchtig bewacht, bıs S1e nach mannıgfachen Schick- zeichnıs der Handschriften der Bıbliıothek des Metropolıtankapitelssalen doch nach Toulouse kamen, WO S1e noch heute in Prag) (1910), I3 O11. Prag,ruhen. kapitels, 262 CEVIL):

Bibl des Metropolitan-Sonderbar berührt uns dıie Nachricht, daß INa chart. primum dimıdium X 171den Leib des Heiligen ausgekocht hat, COrDUS beatı 24 X17 1 —131.D. Ihomae de Aquino, Quodlibeta.:
7T home bullirı fecerunt. Inc. „Quesitum est de deo, angelo el homine*‘. PateraDie Heiligsprechung verzögerte Ant. Podlaha, SOWPIS d (1910), 163 IOI Prag,sıch TOLZ der zahlreichen Wunder, dıe geschahen, weil Bıbl des Metropolitankapitels,  EG 490 (CGLAÄL. chart. alterum dı-diıe Kanonisation 1ne Approbation der re des mı dıum A 361 . 31 X20 CM c4— 16 Thomae deAquino Quodlibeta.T’homas, dıe damals noch viel Wiıderspruch fand, ın sıch homine*‘. 68 E Registrum. Patera Ant. Pod-

Inc. „Quesitum est de deo, angelo er
schloß. Als dıe Kanonisation endlich erfolgte, A0 diese laha, 5oupis (1010), 250.auch 1ine wachsende Anerkennung der TE nach Den VO Verf£. erwähnten Ausgaben sınd och folgendesıch. (rzegen Pelster macht der erf. dıe Be- hinzuzufügen: [3: Coloniae, Henr. Quentell, I15OTL, fol (Panzermerkung, daß 1ne VOL letzterem (Zeitschr. 4.6, VL,; 49, 13  — L1 D: Venetliis, aer. (Jectav. SCOU.: [JOT, fol(Panzer V, 339, 16) 1: Venetlis, 1503, fol. (Panzer02 Za 23 EO) besprochene I’homaskonkordanz nıcht VIILL, 366, 226) 10d Lugduni, L5 80 (Panzer VII, 305,VO  e Ihomas VO. Sutton B sondern VO  n Benedikt 237 EF AB Lugduni, Jac Myt., 1520O0, SO (Panzer VT 326,Von Assignano « O. Stamme ; ebenso se1 das unter den 421) 1183. Ihomae Aq Opuscula , Accedunt quaestionesKleinen Schriften des h I’homas gedruckt®s De COMCOY-» quodlıberales (Edidit Mıiıchael De Maria (r di
danltia dictorum I homae kein echtes Werk des IThomas Castello, 1886, voll 80 Die Quodlibeta stehen Im D Bande(613 pp.). II93, Quaestiones disputatae ei quaestiones duo-selbst, WIe Pelster (Gregorianum A 1023, 72—105) decım quodlibetales. Taurini, 1595 LIL, I1021I, ö9zeigen suchte. f

Zweiıfelhaft sınd fol
chard, Scriptores

gende Ausgaben: Lovanıii 1457 Quetif-iıne ebenso mühsame, als verdienstliche und DCc- Annales
findet sıch nıcht bei Campbell,ungene Arbeit 1st die über die Quodlibeta des A:-HÖö= 1878 S.). Coloniae I49I, fol (Hain 1407

Mas, deren KErgebnis folgendes ıst. Panzer I) 198) Venetiis, ımpensis UOctaviani Scoti PCFIn einer künftigen Bonetum Locatellum 1498, tol (Hain 1409 Panzer I1L,Ausgabe muß, Chronologisch geordnet, die Keihenfolge Q, 2311der Quodlibeta olgende SeIN : L4 Q, I I I, 3, F E 3
4y 5

Der Verf. hat das Kı des Kolumbus vyefunden.Das Quodlibet ist ein Reportatum eines In der ıs jetzt einzigen bekannten Hs des KatalogesSchülers des Thomas un: gehört 1n den Anhang der der T’homasschriften des Logotheten Bartholomaeus VonAusgabe Quodlibetum A, Z A et Z (de 1N- apua hat der Kopist Statt Exposilionem Super J06 ad
SVESSU Puerorum 21 religionem) und Quodlibetum VII lilleram fälschlich geschrieben : ExpDositonem u  er QUaALuUOrZ 1/ et 18 /de opere manualı) sind ZUTF ursprünglichen Ekvangelia ad lilteram. Der angebliche LiteralkommentarSammlung der Quodlibeta erst später hinzugekommen. des Thomas den Kvangelien exıistiert also nicht.Sie müssen darum, trotzdem S1e echte Werke des S EhO= Was ist  S miıt dem in den T’homasausgaben gedrucktenMas sınd, aus den Quodlibeta ausgeschieden und den Matthaeus- und Johanneskommentar AÄAuch darüber mußOpuscula oder auch den Quaestiönes disputatae zugewliesen einmal Klarheit kommen!
werden. Selbstverständlich muß das In ZzZwelı Inkunabeln -  er erf£. be  Y  ıeh  t das dumnlieciter er Stamser Liste oder
(s d., Romae, Lauer, 27R Hain 1400, und Tabula außer auf die Catena auf Johannem HETmodum ‚postille. Ich imeıne aber, daß auch au£f Matheumbeziehen sel, sSo daß die weitere Angabe der Tabula, I’homasNorimbergae 1474; Haın 1402 eingeschmuggelte Quod-
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habe Super SA capitula Mathe: geschrieben, LIUT 1NC nähere bringt Thomas Lehre VO  - der Analogie des Se1ins ine
Ausführung der früheren unbestimmten Angabe 151 Der bel
Ce1INEM Brande zugrunde SCHANSECNC Pergamentfoliokodex 111 scharfsınnıge Arbeıt diese ummer S

Verf sucht AUS De ı1ıtafie herauszu-pluteus S des St Antontusklosters Venedig hatte die Inschrift
Divus T’homas Tob Item Toannem et Matthaeum“ (De deuten daß I homas 3891 unmıiıttelbare experimentelle

Rubeis 155 4, II1) Sollte das Vorkommen des Matthäus- Auffassung der Seele urc sıch selbst gelehrt habe
kommentars der Seite des Johanneskommentars nıcht 588| Es mu ( zugegeben werden da( Ihormas der angeführten1NnweIls darauf SCIMN, daß die 8 Kapıtel wohl dıie EerStien, des Stelle tatsächlich VO habıtuellen krkenntnis der Seele VO
Kommentars Mattıhaeus ebenso echt sınd WIC die sicher be- sıch selbst spricht und daß diese Erkenntnis [01]88 allgemeinen
kommentars
ZEUBIEN Kapitel ohl die erSIenN, des Johannesevangelıun s-

ISt 106 Veroneser Hs des
esetze wonach sıch alles menschliche Erkennen

Eıne zweıle Spur dıesem Leben LUr MMıL Hılfe der Vorstellungen vollzıeht. Dalß
Klosters Anastasıa dıe vielleicht noch vorhanden 1Si In aber die Seele sıch diesem Leben aktuell experimentellerdieser stand vielleicht beım Kommentar Matthaeusevangelium : Weise erkenne, Sagt IThomas auch der angeführten Stelle
„Petrus de Andria"®, w as der Hieronymus Vielmius P nıcht.
fälschlich als „Detrus de Scala'  C6 gelesen hat, welchen rrtum Seele von sıch selbst 3IE der habituellen Erkenntnis Ge-

Wenn der erf. die angebliche habituelle Erkenntnis der

schon Echard (Scriptores 1, 25) richtiggestellt nat ehrten vergleicht trifft dıeser Vergleich nıcht Z weil hbei
Ich vermute darum, daß om gedruckten Matıhaeuskom- letzterer dıe Vorstell NSEN mitgewirkt haben nıcht ber bei

A des 1 homas die ersten I Kapıtel VO  en Thomas sind Infolge Desserer Erkenntnis nat Thomas die habituelle
Nac der Tabula), Kap. 16—28 dagegen 1NnNe Nachschrift des Erkenntnis der Seele VO  } sıch selbst der Theol Summe still-
Petrus de Andrıa (nach Bartholomaeus Vo Capua); vgl auch schü eigend wıderruftfen

Pelster (Bıblıca, } Jull 1022, 30—3368), zıtıert daß siıch
Denn ö7 Sagl ausdrücklich,

erf. 1IO f£. 9 Verstand nıcht durch SC1MH W esen, sondern
Vom gedruckten Johanneskommentar stLamMmmMen durch SCINCN Akt erkennt“* Auch Cajetan g1Dt 111 kommentar

ach em ausdrücklichen Zeugnis des Tolomeo on Lucca nd dieser Stelle als Lehre des Thomas SUnsere Seele CI
CINISCT Hss Kapitel wohl die ersien, on Thomas selbst kennt sıch nıcht durch ihr Wesen, sondern durch ihren
während die übrigen Kapitel nachgeschrieben (und Z7W nach Weiter Ssagt Thomas 1011 Kommentar Arıstoteles’ Schrift Jber
Bartholomaeus von Capua, VO Raynald VO Pıperno), . jedoch
VOonNn Thomas korrigiert wurden.

dıe Seele HE 4) Lesung ADer mögliche Verstand wiırd nıcht
durch 5SC1H Wesen erkannt, sondern durch 188 Erkenntnisbild“

Dieser Aufsatz ist e1in geschichtlicher Kommentar Durch das CISCNHNEC Wesen erkennen und erkannt werden,
151 nach I homas (an der gleichen Stelle) CIM Vorrecht (zottesZU S15 2 114122 Die vorthomistischen Theo- und der TEC1INEN eister Die Ansıcht des ert habe iıch el

ogen T1  en darüber, ob der Gegenstand des aubens Geyser gelesen ber der h L[homas scheint sS1€E nıcht Z lehren
Diesen W echsel der Lehre des h Thomas der Krkenntnis3081 Suche oder 1Ne Äussage S] 1 homas g1bt letzteres

und damıt dıe Unvollkommenheit der Sub] ektiven der Neele über sıch selbst festgestellt A haben, scheinnt [111E: das
CINZISC Erträgnis des Aufsatzes SC1InNnSeite des Glaubens, während der Inhalt desselben der 11 Diese Aufsätze sind psychologischenac selbst iest verankert 1St NnnNnalties Sie ehandeln die Te VO  ca der Abstraktıion,Der NEeEUESC Codex bildet 3881 NECUE VO Irrtum und Von der Wiıllenshandlung.Stufe der Auffassung der feierlichen eiu De] deren I3 Dieser moralphilosophische Aufsatz handelt überDarstellung sich IThomas das SECINET eıt geltende die natürliche Liebe aller Geschöpfe GottKecht hielt I I5 19 Diese sıch gEexr  S  g ergänzenden AuDieser Aufsatz ISt CIn Beıtrag ZULI Dogmengeschichte SÄtze behandeln treffend dıe sozlale rageVon oberflächlichen Kenntnis der UOffenbarung durch Leider tehlt der schönen Ehrengabe der dıe Mitarbeiter

die Apostel WIC Günther S16 annahm, kann nach OS iıhr Bestts beigetragen haben, 1n Kesister,; w 245 111 en Auoen
INas AUS verschiedenen Gründen keine ede SCHMN, beson- Bıbliographen 106 JTodsünde 1st Dieses Kegister sollte
ers auch nicht, eıl die Apostel 1N€ SCienkia ZNfUSCA der och gemacht nd nachgeliefert werden

Giraz MıiıchelitschOÖffenbarung besaßen
17 Weıil dieser Aufsatz gleichfalls geschichtlichen In-

halt hat SC1 hier angereiht ! Bezüglıch der Biographie
des avl VOo  Z Dinant bringt dieser Aufsatz darın Dahmen, Dr Peter, obert de Nobili s Eın
leinen Fortschritt daß als Davıds Geburtsort das bel- Beitrag Geschichte der Missionsmethode und der Indologie.

[Missionswissenschaftliche Abhandlungen nd Texte, heraus-
gische, nicht das bretonısche Dıinant festgestellt wird egeben von Schmidlın ünster 1 Aschendorfische

Weiter wıird Verlagsbuchhandlung, 1924 (Al ö4 DE ö9) Nwenı1gstens miıt großer Wahrscheinlichkeit
die bisherige Auffassung VO  —_ der Zusammengehörigkeıt Schon mehrfach hat der weıthin bekannte Missions-
des Daviıd VO  — Dinant un des Amalrıch VO  —_ Bene dahın historiker Huonder, insbesondere SCIHNET sehr be-
berichtigt daß beide Z trennen ınd Davıd nelt Ma- merkenswerten Schi ıft » Der Kuropäismus 11 Missions-
terıe, Geılist un: Gott für iıdentisch Was nach Albert (T etrieb d auf 1588 bedenkliche Schwäche der Missıons-
OMMNINO ASiıMıinu m 1st Dennoch Ist der INOZd des Miıttel- methode, WI1IE S16 namentlich Indien un China geüalters nicht WIE erwartien sollte, 388 Aterlalıst wıird aufmerksam emacht und daraus auch die nıcht
sondern 1n Dialektiker, der J hese durch faden- wegzuleugnende Katsache, daß Vergleich den auf-
scheinige „Beweıse‘“ verfocht Aus den Zitaten über
David bel Albert und Thomas verspniicht der Verf 1Ne

gewendeten Kräften und Mitteln dıe Missionserfolge meıst
recht kläglich sınd TI  zl  en versucht Zum Beweise

Wiederherstellung von Davıds verloren BESANSCNEIL Schrift konnte hinweısen auf dıe Tätigkeit moderner christ-
De fOMAS, welche der Thomistischen Bıbliothek CI- lıcher Sadhus Indien, Heilers vielbesprochenes uC.
scheinen wird. über den Siacdhu Sundar Sing und dıe sıch daran D

Die folgenden Aufsätze haben theoretischen Inhal schließenden Krörterungen, VOT allem aber auf den Jesuiten-
Das Denken ist die Fähigkeıt E11, Alles INISSIONAFTr Robert de Nohbıli, der schon Anfaneg des

DieSein 1st Idee und kann darum edacht werden T weıtausschauend mıiıt dieser Methode gebrochen
entgegengesetzten pantheistischen Systeme beruhen au{ und durch Anpassung, „Akkommodation“, indische Ge-

bel den 1sSt das SeıIn Das Vor-falschen Seinsbegriff bräuche großartige Ergebnıisse erzielt hatte
eindeutig, bel den anderen mehrdeutig Die Lösung gehen Nobilis wirbelte zunächst SCINCH Mitbrüdern,
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dann aDer zuch In immer weıteren Kreisen mächtig Staub Priesterseminar erlebte der zunächst noch ungläubige AlumnusWE Z N DU auf und führte schließlic. dem vielbesprochenen Ak- ıne „echte, WENN uch nıcht tiefgehende“‘ Sinneswandlung. Er
kommodationsstreit und einem Kingreifen Koms. hat damals, WIEe einmal bestimmter und dabeı, 1ı1ıeh bın

sıcher, durchaus zutrefiend formuliert, wenigstens „„Ansätze einesSeıtdem DU  - dıe Missionsbewegung einen mächtigen Glaubens im Sinne des kırchlichen Dogmas‘ NEN. SogarAufschwung SA  mM  9 steht Nobilı wıeder 1mM Mittel- in seine Primizfeier drang eın unklerikaler Luftzug. Als Kaplanin Grottkau wurde Konge wıeder der forsche Bursch VO einstpun des Interesses der Missionstheoretiker, und ist
dankbar ZU egrüßen, daß Dahmen siıch der durchaus uınd entwiıckelte sıch och wıeder dogmenfremder‘; daß sein

Pfarradministrator Restaurationskatholizismus schwor, trıebnıcht leichten Aufgabe unterzogen, eine quellenmäßige ıhn YStI recht 1Ns Protestlertum. Im Herbst 842 erschien eın
Darstellung seiıner Missionstätigkeit un der Entwicklung Zeitungsaufsatz Ronges in Sachen der Neubesetzung des Breslauer

Fürstbischöflichen Stuhls, der in einer „Ehrenrettung Luthersdes unerquicklichen Streites gyeben un zugleich seine
Bedeutung als Sanskrıitforscher und Schriftsteller WUÜr- und Melanchthons SOwIle der französischen und spanischen Re-

1gen. volutionäre auf Kosten der om ergebenen Geistlichkeit und desNachdem VO  u Nobilis Herkunft, ]Jugendjahren Adels‘‘ gıpfelte. Er führte ZUu offenen Konflikt des Jungenun! seiner Ankunft 1n der Manduramission erzählt, be- Geistlichen mit der bischöflichen Behörde und Z seiner Suspen-
‚pricht eingehend dessen strenges Bußleben als indıscher S10N. Die Annahme Christianis, daß gewisse „Klagen ber

Ronges angeblich unpriesterliche Haltung“ ıin Breslau erwünschtAszet un! schildert ausführlich den Anfang und den VOTFr-

Jäufigen SC des Streites. Eın eigenes Kapitel 9 00061 em mißlhebigen Artıkelschreiber mıiıt dem Scheine
des Rechts den Prozeßß” machen zZzu können””, wüßte ich 1er

wıdmet der lıterarıschen Tätigkeit und, die Fähig- ebenso SETINC näher begründet Ww1ıe sein kritisches Urteil ber die
keiten des großen Mıssionars, seine unerbittlıche ‚og1 sıebzıg schlesischen Kapläne, die gemeinsam SCHEN Ronges Auf-

treien remonstrierten. Dieser verweigerte as Ent : egenkommen,SOwIle seine Gewandtheit, sıch NaCcC indıschem Geschmack das [an VO  e m zur BeHegung seines Falles wünschte, schmie-auszudrücken, seine Kenntnis der verschiedenen brahma- dete vielmehr fortan als Leiter einer kleinen Schule In Laurahütte
nischen Sekten und ihrer Te und Literatur, der Landes- NCUC, noch schärfere Waflen wider die Hierarchie. Man weiß,
sıtten und Gebräuche einem Beispiele zeigen, weilche Umstände iıh 1m Oktober 1844 wieder 1n die Arena

ührten nd wıe damals seın Kampfruf zündete. Er focht, soskizziert 1ImM Anhang se1ıne Schrift : Attumanırunayam stellt fest, 35 em dringendsten Zwange, für seine aArg(Seelenlehre). Höchst lehrreich sınd dıe Tatsachen, auft Bemerkens-schwankende Existenz ine Grundlage schaffen‘“.die der Verf. in den Abschnitten „Seelsorge“ und )»NO' werterwelıse ergıbt sıch die seltsame Stelle ber Reliquienver-bılıs C6 hinweilst, für dıe Kenntnis der Missionsmethode, ehrung 1im Brief Arnoldi als VO  3 Gibbon beeinflußt, den
und jeder Leser ırd mıiıt ım den lebhaften Wunsch Ronge ın Laurahütte studiert hatte.

egen, das VOoO  e} ihm gezeichnete Bıld Nobhbilis möÖöge eLIwas (Ganz verständliıch wırd ine Krscheinung WIe onge
ZUXI endlichen Lösung der Frage über dıe Erlaubtheit erst auf{f dem breit ausgemalten Hıntergrund der bizarren

kırchlichen Verhältnisse insbesondere In Schlesien seinesder „Akkommodation“ beltragen ; nıcht weniger aber inte:-
essant sınd dıe Urteile moderner akatholischer Schrift- Zeitalters; Christianı, der einleitend bedauert, daß seine
steller ' über Nohbili und seın Werk S 62 E, und In  - Schrift AUS äußeren Gründen hat zürzen müssen, hat gut
versteht recht wohl das Wort des Geschichtschreibers daran g ihr doch einen ziemlich weıten Rahmen

belassen.an „UObwohl seine Methode viel Anstoß erregte, Auch eın Streben ach Objektivität wırd INa

erschıen S1e doch auch alleın. geeignet, Vvorwärts 1n Anbetracht des 1e] loses Geröll mitführenden Stoffes
doppelt achten müssen, ob INan DU  - gerade jede Einzel-bringen.“

Dalheim-Rödgen. Patricıus Schlager wendung bıllıgt oder nıcht Hauptsache bleibt. daß der
schlesische Reformator nach Möglichkeit rein geschicht-
ıchen Kategorien ist. Abschließend sel hier noch
auf dıe reichen Belege aufmerksam gemacht, dıe den WertChristiani, Hanns I Johannes onges Werdegang bis

seiner Exkommunitıkation. Ein Beitrag ZUrLr Geschichte der Abhandlung rhöhen 24 Der Münstersche Weih-
des Deutschkatholizismus. Berl’ij M, Arıhur Collignon, 19024 bischof Meilchers War nıcht Bruder, sondern eım des
(62 59) Z Kölner Erzbischofs.

Zu den kırchlich-politischen Stoffen aus der Yıtte ONn.des a  T ber die INd)  e} spricht und schrelbt, gehört Schnütgen.
immer mehr wieder die deutschkatholische ewegung.
Einstweilen en alle Studien noch vorbereıtenden Chas Kühn, Johannes, Tolsranz und Offenbarung. Eıine Unter-
rakter: eıls sınd S1e territorial- oder gar ortsgeschichtlich suchung der Motive und Motivformen der Toleranz 1mM en-
angelegt, teils wollen s$1e über einen der in den nfängen barungsgläubigen Protestantismus. Zugleich eın Versuch ZUrE

neueren Religions- und Geistesgeschichte. Leipzig, Verlag VOdes Deutschkatholizismus ührend CWESCNECN Männer 1n Felix Meiner, 1925 (AVI,; 473 89) M D geb. M 8dıesem oder jenem Belang mehr Licht verbreiten, Das umfangreiche und gelehrte Werk wıll den FAChristiani zeiıchnet 1n der hier anzuzeigenden chrift
den Hauptapostel der ewegung Johannes onge DIS sammenhang VO Toleranz un Offenbarung SOWI1IEe diıe
se1ner endgültigen Loslösung VO  > Kırche und Kirchenamt. Stellungnahme des offenbarungsgläubigen Protestantismus

ZUTC ToleranzDie Darstellung, die mıt Ronges Kindheit einsetzt, findet VOoO  Z bestimmten religionsphilosophischenschon eım Knaben Anlagen einer Skrupulosität, die hıe nd V oraussetzungen AaUSs arlegen. Diese Voraussetzungenda in Skeptizismus umschlug. Aut der Schule trieb Ronge werden 1n dem Dereifrig vaterländısche Geschichte und Literatur ; Zum Lieblings- Kap „Grundlinien‘‘ geboten
auf hıstorischem Gebiet erkor C Rotteck. Den Studenten Verf. "unterscheidet hier fünf „Grundeinstellungen“ un!

Inbanden Außere Verhältnisse die theologische Fakultät. kennzeichnet deren tellung ZULX J1 oleranz. Die erste ıst
erster Linie pflegte 6r ber dıe ihm als Schüler ıeb gewordenen die rophetische. „SIe wuürzelt 1n der übermächtigenDinge welıter, Ja gab diesen Interessen durch den Eintritt In 1ne
Burschenschaft ecue Nahrung. Ronge Mas sıch damals mıit der SONI1C  el

Empfindung (GGottes als eiıner unendlich eiligen Per-
ein wenig resignierten Hoffnung haben, eın Volksbe- Zu ‚relig1ösen Äußerungen des Menschen
glücker 1m Sinne der Aufklärung werden. Theologie wurde darf s hıer I11UT 1NSOwelt kommen, als (Gott seinen Wiıllen
eigentlich rst Urz VOr JToresschluß gepaukt. Im Breslauer kundtut‘ (S 15) Diese prophetische Kinstellung 1st wesent-
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lıch intolerant. Die zweıte ist dıe spiritualistısche. W dr mM1t meinen Grundlagen 1 Reinen, als ic} diesem Buch

oriff un: habe bel mancher Übereinstimmung och reiche Be-achıh dıeser ISE (ott als Geist; der-die kKelgion erweckt lehrung davongetragen, freiliıch auch meine eigenen Wege 21r
un: UL dem sıch mıiıtteilt, dem 111 Die drıtte ist Wo der erf.nıcht verlegen lassen®‘ S 8 f.) gelegentilich
die mystische Kinstellung. Urc Selbstverleugnung will einmal auf die katholische Kırche und ihre Stellung ZUT Toleranz
die Mystik den relig1ösen Menschen mit ott Zu einer / sprechen kommt, Y  J seine Darstellung Meist alsch.

nelnt B., die xatholische Kırche mache einen UnterschiedEıns, absoluter Eınheıt, führen. Die vierte Kinstellung zwischen em Ungläubigen ‘ und Apostaten. Der Ungläubigeist dıie der „Nachfolge Christı“ W1Ie S1e nach dem dürfe nıcht ZU1 Annahme des christlichen Glaubens SCZWUNSCH
erf. besonders In den täuferischen Gruppen des Prote- werden. ber auch quf den Apostaten darft ebensowenig eın
stantısmus vertireten wurde. S1e ıst nıchts anderes als dıe äiußerer Zwang ausgeübt werden, Hıinsıchtlich der (‚l1aubens-

überzeugung vertritt dıe katholische Kırche das paulinısche Wort:radıkale Nachfolge Chrıstı in Wort un Jat „Weıl Curistus „Omne Autem, quod NON esT fide, Deccatlum est“ (Rom 23)
CS verlangt, sondern S1e |die Tänufer| siıch VO  s der \Welt; Infolge dieser Mängel hinterläßt dıe fleißige und
weil S! vorlebt, leiden S1e Unrecht; W eil_ S1IE reiches Material bıetende Arbeit Kühns den Kindruck
heißt, üben S1IEe Zucht und 1ıebe untereinander“ L9) des Unbefriedigtseins. Jedoch wırd sowohl der katholische
Die letzte Grundeinstellung ist dıe der sıttlıiıchen und als auch der protestantische eologe ZAUSs ihr manche
ratıional eligı0os1ıtät. Sie unterscheidet sıch wesentlich wertvolle nregung schöpfen können. jedenfalls ist es
VON den bısherigen Grundeinstellungen. S1e Detrachtet den eın Verdienst des Verf£,, das ausdrücklich anerkannt werden
Menschen unabhängıg VO  —; einel könkreten UOffenbarung soll, das 1 oleranzproblem wissenschaitlıch iın Angriff mCseiner sıttlichen Natur un Bestimmung nach. Was das 1NOININEN ZU haben Hoffentlic wird diese Arbeıt den
Verhältnis ZUX Toleranz angeht, sınd dıie spirıtualistische, Verf. selbst und auch andere Zu weiteren tudıen und
mystische Grundeinstellung SOWIE die der Nachfolge Christz Forschungen auf diesem (z;ebiete AUTCSCH,und der sittlichen und rationalen Keliglosıtät tolerant. Be- Sechtem bel onn Hünermann.sonders die letzte hat dıie größte Bedeutung für die
wirkliche Verbreitung der 1oleranz gehabt (S 36) Außer-
dem untersucht der Verf. 1n dem Kap dıe Bedeutung Galtier, Paulus, J. De paenitentia, JI ractatus d'ogmatico—
des (Jewissens sSOWI1e der egrıffe „nalura“ un „ratıo'c4 NIStOrFICUS. Paris, Gabriel Beauchesne, 1923 ( 450 745 59)
für das Toleranzproblem. Das Buch 1st in seiner äußeren Anlage ine dog-

Die weıteren Kapıtel wenden NUuDn das Schema der fünf matıische Darstellung der katholischen Lehre OIn uß-
Grundeinstellungen auf einzelne Vertreter DZw. Gruppen des sakrament. Im Unterschied ähnlıchen Werken legt
Protestantismus Bel Luther kreuzen sıch dıe prophe- aber der Verf. das Schwergewicht auf dıe geschichtliche
tische und spirıtualistische Grundeinstellung. Schwenckfeld, Seıite der rage. ohl miıt der einschlägigenWilliams, dıe englischen Baptisten und Independenten Literatur und mıt den patrıstiıschen Quellen, 1at nıcht
SOWI1E ılton geliten als Vertreter der spirltualistischen, 1iUT einen offenen IC für die geschichtlichen 1 atsachen,
die 1 äufer der Reformationszeıt, die Quäker Georges sondern packt auch dıe vielen Probleme herzhaft an un
Fox, Wılliam denn und arclay als Vertreter der yuCh- versucht gegebenenfalls L1EUEC Wege IA ihrer Lösung.folge Einstellung, Davıd Joris un Böhme als Vertreter Man wird nıcht in allem mıt hm einveıstanden se1ln,
der Mystik, Castellıo9, Acontius, dıe Arminianer (Armiınlius, aber 1M wesentlichen wird ıhm folgen können. Das
Hugo (GGrotlus un Wtenbogaert), Chillingworth und Taylor, Werk ıst ine sehr wertvolle Bereicherung der theolo-
endlich Spener als Vertreter der Kınstellung der sıttlıchen gyıschen Literatur, und keiner, der über die Geschichte
ınd rationalen Relig1osität. der uße schreı1bt, WIFr| ohne

Kın Schlußkapıtel: „Offenbarung und Toleranz“ S tigt lassen dürfen. ySchaden unberücksich-

53—473) gibt das Krgebnis der weitschichtigen Unter- Zu Lösung der angesichts der historischen Tatsachen
suchung AIl Tun: C  1  1e Intoleranz des : Christen- sıch ergebenden dogmatischen Schwiergkeiten betont
tums wırd dıe Verbindung VO prophetischem Gottes- scharf das Prinzip der dogmatıschen Entwicklung. Vıele
bewußtsein mıt Offenbarungsvorstellungen angegeben, das Wesen des Sakraments betreffende Fragen selen EeTrst
wobei 3861 1901 A mißglückter Vergleich des Christentums verhältnısmäßig pa ım kırchlichen Bewußtsein eklärt und
mıt dem Bucldhiısmus SEZODCH wırd Bel den oben g.. lehramtlıch niüäher bestimmt worden. Man dürlfe daher Del
nannten toleranten Grundeinstellungen legt demgemäß der Beurteilung der Bußlehre un Bußpraxis der alten
1Nne Modifizierung des (‚ottesbewußtseins nd der OUOffen- Aırche nıcht ohne weıteres den Maßstab der trıdenti-
barungsvorstellung VOTL,: Kegister fehlen leider. nıschen Entscheidungen anlegen. Vieles, Wa>s heute

klar und selbstverständlich ist, konnte ehedem GegenständDa unmöglich ist, auf alle Einzelheiten des umfangreichen
Werkes einzugehen, mMöÖöchte ıch mich m1t einigen grundsäiz- der Kontroverse Sein.. Sodann sel streng unterscheiden
lichen Bemerkungen begnügen. In IA (1924) 145— 145 zwischen dem unveränderlichen göttlıchen Recht, das
haı dıirsch VOL allem dıe Methode des erf. beanstandet, den Todsünder der Schlüsselgewalt der Kırche unterstellt,weiıl seiner Typenbildung ‚EInN «lares n  ü  }} Al die Wiırklichkeit und den dies Recht näher bestimmenden kirchlichen Vor-sich anschmiegendes enken‘‘ fehle 14 Mır scheint zudem,
daß dıe grundlegenden Begrifte nıcht genügend herausgearbeıtet schriften. So sel A die triıdentinische Bestimmung,
sind. Besonders verm1sse ich eine klare Narstellung des viel- „l nuldus 20i CONSCLUS morlalıs peccalı, QU ANiUMVIS sibi
seitigen Begriffes der Loleranz DZWw. Intoleranz, der doch 1Im cContrilus vıidealur, AOSqauE DPraemıssa sacramenltalı CONfeESSIONEMittelpunkte dere Untersuchung steht. Im Zusammenhang
damıt müßte auch die Siellungnahme der aufgestellten ad S4ACY An kEucharıstham aUcCcedere debeat‘“ (Trid.
Iypen Wahrheitsgehalt er Religion stehen. Auch der lediglich 1n rchliches (Gesetz Ohne dies (Gesetz
Offenbarungsbegriff ermangelt der notwendigen Klarheit und

Jen Vertretern
würde e  l  5  Q V orbereitung ZUm Empfang der Eucharistiıe die

Durcharbeitung. Die Auseinandersetzung mıt COontrıilio VoLOo sacrament: enügen. Von hler us se1landerer Ansıchten macht sıch der erıf 1m allgemeinen sehr
E verständlıch, daß ın früheren Zeıten, WO das kirchlicheleicht. Am günstigsten urteilt er ber Troelisch, Soziallehren

der christl. Kirchen u. Gruppen 1912, worüber Sagl CO Gebot der jJährlichen Pflichtbeicht och nıcht In ra
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War viele dıe kırchliche Buße bıs ZUuU ode verschoben auch viele wertvolle Elemente Er warnt VOT Verleug-
uınd OCcCNKH den Sakramenten teilnahmen (S 24 ZYZ DUNS und Vergewaltigung de heutigen Menschentums
352) Ferner SC1 eigentlich auch erst auf dem Triden- Wır INUSSCH dıie uchn inge 1SETre Kreise ıte1n-
IiNnu festgelegt worden daß dıe Kraft des Bußsakraments beziehen Wehe den Zurückbleibenden! Die heutigen
vorzüglich der Absolution lege ıınd ebenso C{ dıe Menschheitsaufgaben lıegen Plane der göttlichen Vor-
estimmte Korm der Absolution verhältnısmäßıig JUHNSCICH sehung „KÖönnen WITLE Inmiıttel der herantosenden, unNns

Von der ersten J atsache lalle C111 C auf unıkreisenden Neuwelt die Einfachen dıeUrsprungs dıe Alten,
dıe altkırchliche Praxıs den Kückfälligen dıe Absolution Seelen- und Friedvollen, dıe Verwurzelten un Langsam-

VErTWCISELN (S 252 aQus der zweıten ergebe sıch che reitenden bleiben ?“ (S I 54) Die Kırche IMu tellung
Möglichkeit daß 11a bısweililen [(8)81 esondern nehmen, S16 hat der heutigen Welt 1 unendlich vıel

geben Die erlösungsbedürftige Menschheit unNnNsSseTeT ‚ ageAbsolutionsforme!l gänzlıc abgesehen hätte und daß dann
dıe sakramentale Absolution einfach der Zulassung hungert nach christliıchen Kvangelisten . der Maschinen-
Kommunion erblıcken (S 3006) zeıt und der technischen Moderni „Die Entkirch-

Die Ansıcht des Verfassers über dıe Prıyatbuße 1St lıchungs- und Verweltlichungsbestrebungen, dıe der Neu-
schon Irüher dieser Zeitschrift gewürdigt worden FO22; zeıt allenthalben festzustellen Sınd bedeuten nıcht CI

173 f.) ich habe tellung ihr 24 der chrnit Verschwinden relig1öser Urkräfte‘“ (185
> Kirchenhbuße un: correpli0 sSecreifa Del Augustinus« Brauns- ber dıe ege Das Wichtigste ISt are Kın-
berg 1923 die nıcht mehr hat berücksichtigen können sicht die Forderung der eıt dıe Bedürfnisse des

Poschmann ages fordert „t1efinneres Erleben der Großstadt-Braunsberg probleme, gefühlsmä.  Biges Erfassen und Harmonisieren
der Kräfite und Werte‘ 44) Leider bewegt siıch

atiz Dr ermann Großstadt und Menschentum Kemp- dıe Großstadtseelsorge weıtlem Umfang fast 11UTr och
tcn, Kösel Pustet, 1924 276 80 der Peripherie (zefüllte Kırchen können darüber

nıcht hinweg täuschenDie vorliegende Schrift rel121Ös stark interessierten All dıe vielen Urganisationen
Laien das Großstadtproblem der Gegenwart nach en sıch nıcht als das Heilmittel Die auf-

gewandten emühungen des Klerus, der gerade dender kirchlichen un: relig1ös-sittlichen Seite eindriıngender
Weise das Bewußtsein des Pastoraltheologen treten Großstädten C1INEeN wahrhaft priesterlichen Heroijsmus ent-

esselt stehen zZUumeıst gar keinem Verhältnis ZU Kr-Der erf scheıint nıcht zuletzt für ihn gearbeitet en
Kr zwingt HC Auseinandersetzung darüber, WO und olg ordert VO  a der heutigen Seelsorge rücksichts-

losen Kampf gen dıe Ole des Marktes und Aut-WIeE ‚durch neuorjentierte Seelenarbeit dıe odesnöte der
-Zivilisationskultur ausgeglichen werden‘‘ können „Ob WILI pflanzung des großen Siegeszeichens der Wahrheıiıt

ıttfen der feindliıchen Welt.S1e U  m lhıeben oder hassen,; ob WIT mıt iıhr oder 5  >} Im einzelnen bespricht [J 1 Anschluß diıe Arbeiten OIlS1C arbeıten, 1105 INUSSCH WITr alle, uns MmMıiıt ihr und ıhrer Sonnenschein nd Guardini des Verbandes katho-Kigenart auseiınandersetzen S1e 1sSt herausfordernd lıscher Akademiker und der Benediktiner 1Ne Reihe VO  $ Be-
iıhrem Sein, ZU wichtig, bedeutungsvo!! / überragend strebungen, dıe darauf abzielen das christliıche Glaubensleben,

iıhrem Schaffen als daß WIEF ıhr nıcht Rede stehen insbesondere dıe katholische Frömmigkeıit den neuzeitlich un
großstädtisch eingestellten Menschen heranzubringen. Offifenbarmüßten Nur unverbesserliche Träumer NUTL unbedachte selber innerlıch miıterlebt und hatGenußmenschen zönnen dıiesen keuchenden Arbeıits- hat dıese „Bewegungen“
auch öffenbar für. SCeINE 1C Person viel Orientierung nd alt

kolossen vorbeigehen 1112 denen der Seherblick HG ech- durch SI6 gefunden, Seine Ausführungen ber die Liturgie B
ten Dichters, auf engstem Raume zusammengedrängt hören ZUM): Besten und Tiefsten; W as arüber geschrieben wurde ;
alle SIC a1aben ns Priestern ıel Z M, Vor allem 15t herz-Tiefen der Menschhei ahnend streifen, aber auch erquickend, Zu lesen, WIC der erf. jedem lıberalisierenden Stand-alle Höhen staunend bewundern könnte, dıe ılm den punkt, der dem Zeitgeist paktieren will, abhold IST, z1C
Stoff 110er ‚uen „Göttlıchen Komödie‘“‘ gä (S vielmehr auf Gestaltung nd Verwirklichung des

Diese Worte ZEISCN dıe Kinstellung des Verf Christentums,7/or allem auch auf den Gebrauch der Heils- und
Gnadenmittel dringt, ber UuUsSScNh die Menschen Ol heuteGroßsta  eben, dessen heißer befreiender und zugleic dafür nıcht Grund auf TSI wiıeder empfänglich un fähigbeklemmender Atem dem Le  7  S  er fast auf jeder Seite fühl- gemacht nd disponiert werden : Bevor beispielsweise die

Wohl alle Fragen sınd irgendwıie be-bar etgegentrıtt Liturgie die heutige abseıitsstehende Menschheit innerlich 112 9TO-
rührt wWenn auch nıcht gleicher Weise herausgestellt Herem Umfange erfassen kann, sind [11, E rst noch SAanz andere,
Das leg‘ daran, daß Thema nıicht Na- grundlegende Vorarbeiten leisten. Vertiefte Einsicht dıe

Probleme des heutigen Gegenwartslebens und ernstes Strebentischer Weise allseıtig erschöpfend behändelt Vielmehr nach ihrer Lösung 1889 Lichte des katholıschen Glaubens und der
hat S! Aufsätze, die ZUuU verschıedenen Zeiten geschrie- chrisılıchen kthik werden zustande bringen, daß Kreise,
ben und bıs uf bereits einzeln veröffentlicht sınd

wieder auf die Kirche richten.
dıe hneute nach Halt nd Hılfe Ausschau halten, ihren Blick

hier untfer Ü€ gEMEINSAMEN Tiıtel miteinander verbunden Wır zumeIıst! gerade da
anfangen, W: W IL aufhören möchten. sieht übrigens diem einzelnen tragen S1Ce Danız den Charakter VO  3 Gelegenheits- Dinge hiıe und da sehr OIn Standpunkt SC1IHNE5

arbeıten und hängen NUur OSe miteinander ZUSainInNneN seelischen Em _pfi_nd ens und SCe1INCS CISENEN Erlebens AUS, Die
Verhältnisse sind 1e1 kompliziert, 516 auf bestinmmteIm Vordergrunde stehen Fragen intellektueller und künst-

Linien zurückführen können, Fast jeder Fall 1stlerischer Natur, dıe sich dem erf während SEC1INES Ent- gerade
anders gelagert, jede Seele erlebt die Iragik des heutigen Lebenswicklungsganges Von NNCHN oder VO.  g außen her auf=- auf ıhre Weise. Vor allem scheinen die ‚:Außeren Verhält-

drängten un mi1ıt denen sich meiıst an der Han wie die seelischen Bedürfnisse der großen Massen etwas
181 berücksichtigt,elnschlägiger Literatur oder persönlich gemachter Erfah-

rungen — auseinandersetzt, Or]ıentlieren und helfen. Auf jeden Fa veErImaS das ucnı VO  5 dem Pasto-
enpfindet dıe gewaltige kulturelle Entwicklung der raltheologen reichste nregung geben Es wird den

Neuzeit SIC nıcht als eiINe Störung. Er sıeht ihr aufgeworfenen Fragen nachgehen und der and
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der Erfahrungén der praktıschen Seelsorge weıterführen rechtigt, würde S1E auch die VO ihm hoch gestellte
müüssen. Wenn 1908 mehr alenakademike Außerung der deutschen Bischöfe im gemeinsamen Hirtenschrei-
dıesem Sınne arbeıten würden! Wıe könnten S1Ie ben OMl Aug IO13 und den Erliaß des bischöflichen rdi-

narıats Augsburg om Febr. 1893 gleicherweise treften. Autals Laienapostel der Kirche und der Menschheit nützen! einzelne Mängel stilistischer Uun: sachlicher Art, die nıcht VO
Die Pastoral bedarf 19888  - einmal der Krgänzung durch erheblicher Bedeutung sınd, soll nıcht weiter eingegangen werden.
solche Hılfsarbeit. Leider ird sıch mancher Seelsorger übıngen. Schilling.
durch die Art der Darstellung VO  ; der Durcharbeitung
des Buches abschrecken lassen, da dıe Lektüre vielen

eig]l, Eduard, Dr Universitätsprofessor und Direktor desStellen für ıhn viel VOTaussetzt. Vieles ist ıhm, der
auf diesen (Gebieten sıch Sdl1Z als „ Lare“ u  6 iremd und Georgianums, Das kirchliche Brautexamen. Auflage.Regensburg, Manz, 1924 (71 Ö9) 13 )0.bedürifte darum eiıner Kınführung In die acC selber. Der allgememıme Teıl enthält grundsätzliche Bemer-ber WEr die Mühe nıcht scheut und vielleicht Aln der kungen über Krforschung der EKhehindernisse, Braut-and der beigegebenen Literaturnachweise In dıe L1iele unterricht un KEheverlöbnis, der olgende praktische Teıilsteigt, ird die chrift mıiıt rößtem Nutzen lesen. wel ausführliche Skızzen tür das Brautexamen SOWIEe

ünster 1. lıturgische Unterweisungen, cdıe sıch auf dıe kırchliche
Joh Chrysostomus ‘c‚hulte, ap Eheschließun beziıehen. Das Schriftchen 1st en

Hılfsmitte für den Deelsorger un besonders für den
jJüngeren (eistlichen. Ohne große ühe wırd demGrosam, Wenzel, Dr,, Professor der Pastoraltheologie und

Regens des Priesterseminars in Linz Donau, Die ill- Seelsorger gelingen, dıe klar hervortretenden aupt-
pfüilicht der Mutter in moral-. und pastoraltheologischer gedanken benützen und in 1ne der eigenen enk-
Beleuchtung. | Abhandlungen 4AUsSs Ethik Uunı! Moral, hrsg, weIlise un: den Umständen angepaßte KForm bringen
VO Professor Dr. Fritz Tillmann. I Bd. ] Düsseldorf, Mıiıt eC verlangt der Verf,, daß nıcht sehr auf

Schwann, 1924 (93 ö9) 2,50, Kınzelheiten beım Brautunterricht eingegangen werden
Zunächst werden dıe Krgebnisse der biologischen soll un daß nıcht ZUFLXC kasuılstischen Instruktion

Forschung über die natürliıche Bedeutung der Brust- werden dürfe Im allgemeinen trıfft hier der Verf. bel
stillung für Multter un Kınd dargelegt, sodann Existenz seinen Skizzen das IC  ige und hält die Mitte ein
un renzen der Stillpflicht als sıttlıcher Pflicht nach- zwıischen dem Zuviıe!l und dem Zuwenig.
gewlesen und auf Grund davon dıe pastoraltheologischen och ware jedenfalls dıe Stillpflicht eingehender ZUuU eur-
Schlußfolgerungen SCZUORCH. uch 1n moraltheologischer teılen und besonders dıe Schädlichkeit der künstlıchen Ernährung
Hinsıcht leliert dıe chrıft einen Beltrag ZUTr WISSEeN- hervorzuheben; Aazu ware für den Verf. mehr Anlaß

vorhanden, weıl gerade einzelne Bezirke Bayerns, dıe Land-schaftlıchen Behandlung der wıchtigen rage namentlich bezirke in Nıederbayern, Überbayern, der Oberpfalz US>W., CI
dadurch, daß die sıttlıchen Anschauungen des christliıchen schreckend hohe Ziftern der DSäuglingssterblichkeit aufweisen nd

der letzte Grund davon In der unnatürlichen ErnährungsweiseAltertums un des Mittelalters SOWIE dıe Auffassungen der kleinen Kınder suchen ist (s Grosam, Die Stillpflicht derder Moraltheologie ın dterer eıt Berücksichtigung Mutter, und FZ% Auch . die Ausdrucksweise heße sıchfinden. Die VO erfl. selbst entwickelten moraltheo- mehrfach noch verbessern (© ‚WENN OMNLAa Darala ad
logischen (s:rundsätze sınd zutreffend und dıe praktischen NnNuptLAaAS 1St  &: !)

übıngen. Schillıng.Ratschläge für Predigt, Katechese‚ Brautunterricht USW.

zyut und wohlerwogen.
Nicht berechtigt ist jedoch die Kritik, die der erf. dem

Grundsatze ben mussen glaubt, den ich in meıiner kurzge- Kisenhofer, Ludwig, Ptofs Katholische Liturgik. Freiburgalten »Moralıheologie« 506 aufgestellt („besondere Fälle,
Kränklichkeit d., AUSSENOMMECN, hat die Mutter dıie StrenNge Br., Herder, .1924 (AIL, 322 129). VL 3,60; geb 4,80.
Pflicht, em kleinen Kinde dıe natürliche Nahrung reichen, Eisenhofer hat verstanden, einen bel aller Kürze
weıl oft körperliche, zuweiılen uch sittliche Schädigung trefflichen „Grundriß“ der ıturg1 uLnls schenken, aus
dıe Folge 1St“°), Dieses Prinzip enthält In Wahrheit alles W esent- dem INan n gesicherte Kenntnis in klarer, einfacherliche 1N kürzester Form, und die Untersuchungen des erf. füh- Oorm schöpfen wird. Gründliche Beherrschung desICH ın keiner Hınsıcht darüber hınaus. "Tatsächlich sınd ANSC-sichts Jer in der Gegenwart bel uns bestehenden Verhältnisse, Stoffes, übersichtliche Gliederung, guter Stil, nüchterne,
abgesehen VO der normalen Stillung, zwelı Fälle ıunfier- geschichtliche Auffassung, Wärme des (refühls, kurze ela
scheiden! Ersatz durch künstliche Ernährung, Ersatz durch Zieh-
mutter (also wieder künstliche Ernährung) und, freilich selten, Liıteraturangaben zeichnen das kleine Buch AUSs,

Es sel uns trotzdem gestattet, bei dieser GelegenheiErsatz durch bergabe gefallene Mädchen; der Ersatz durch den unsch auszusprechen, INAan möge allmählich „ duseine brave, arme Ehefrau ist, zumal im Volke, völlig unbekannt.
Somit kann, immer UNsSCETEC Verhältnisse, Iso ‚nıcht dıie ZUTr Zeit der teilweise mehr Außerlichen Betrachtung der Liturgle,des Augustinus der dıe gegenwärtigen W in Kom, VOTaus- dıe sich uch in d ziemlich schematischen KEinteilungDESCIZL, die Bruststillung prinzipiell einfach als Strenge Pflicht
bezeichnet werden un: ZW ar mıt Rücksıcht auf- dıe Folgen, die der bısherigen Handbücher äußert, herauskommen und A n K a A a a a
andernfalls befürchten sind, 11t Rücksicht Iso hauptsächlich einer mehr och als bisher den ern der Liturgie
auf dıie körperliche Schädigung bel künstlicher Ernährung und erschließenden Betrachtungsweise und Kinteilung gelangen.auf die ethische Schädigung bei Überlassung s1ittlich nıcht Die LCUETITECIN Krgebnisse der Liturgiewissenschaft, dıe sicheinwandfreie Personen. Die Ausnahmen VO der Regel SIN dUus der vergleichenden Liturgiegeschichte, der systema-ebenfalls richtg angedeutet, WENN auch nıcht, W as sich für eın
Kompendium VO selbst versteht, erschöpfend aufgezählt ; azu tischen Liturgiewissenschaft, der Keligionswissenschaft CI-

gehört uch die Übergabe des Alindes ine zuverlässıge Amme. geben aben un noch 1m Ausbau begriffen sıind, drängenÜbrigens erg1ıbt sich die Beurteilung dıeses Ausnahmefalles leicht
aus der zugrunde gelegten Regel am voluntarium indirectum ;

allmählich einer vertieften Auffassung, dıe sıch auch
sind die Folgen wıe hier unbedeutend, kann UUr I0 [äß- ın den „Liturgiken“ äußern mu

Als nregung möchte ich folgende kurze Skizze ZUTTKlicher, bei Vorliegen eines. entsprechenden Grundes überhauptnicht von Sünde die ede seln. Wäre die Kriıtik des erf£. be- Diskussion stellen, die keineswegs W:  S WFertiges oder
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Vollständiges bıeten will Ks müßte zunächst der Beorıiff ausgelassen worden |, den Liturgen aquszeichnet liturg
der Liturgie auch SCcCINEIM 1NNernNn W esen nach philosophisch- Etikette, Paramentik).
theologısch dargelegt werden dann gezelgt werden WIE Schließlich könnte e1ih Hinweis auf die Pastoral-
der iıdeale Begriff notwendige Gestaltung der lıturgik gegeben werden
(Geschichte iindet Systematik und (GGeschichte müßte Nach dıesen mehr allgemeınen Wünschen deuten WI1T och
überhaupt dem ANZCN uC and and gehen auf CIN19C Punkte hın dıe vielleicht eiNer Auflage VOELr-

essert werden verdienten. 3 wird ZESAaYL „VolksandachtenDie natürlichen und übernatü:rlichen Grundlagen der können LLUTF insofern als liturgisch bezeichnet werden als SIEC
Liturgie wären klarzulegen (leiblich-geistige Anlage der VO der kirchlichen Autorität geregelt nd ı11112 Auftrag der Kırche
NMenschen Gemeinschaft (Gnadenleben der Kkklesia VO hierzu Dbestellten Personen geleitet werden;“ Demgegenüber ist

C1iNer $ wesentlichen Verschiedenheit VO Liturgie unChristus als Hoherpriester der erlösten Menschheıt Prie- Volksandacht. testzuhalten, dıe nıcht hne VO der
terLum us  < AÄAutorität aufgehoben werden N  nn Die Deutungen der

Die Liturglie ISTE ann WON einzuteıulen C1INC Laf Bıtte des V aterunsers auf die Eucharistie be1 Tertullian un!
des Wortes und 146 1ut des Mysterıiums Cyprian beweisen och nıcht dessen frühzeitige Verwendung a1s

KOommunlongebet 117} der Messe In dıese rang 5ST SpaterAus verschiedenen Gründen 1St die etztere zuerst Wenn dasbehandeln Ks müßte ANo der Begrıiff des Mysteriums CIMN, zuletzt Gregor Gr 11 die römische
Vaterunser mehreren Horen uUuS W LIUT aANgESUMMEX wiıird soll

(mit Hılfe der Keligionsgeschichte, bes der antiken) dar- 4s nıcht ;,ZUr Sammlung anregen“, sondern 1S T C1M Nachwirken
gelegt und nhalte (Opfer eihe, Inıtiation der Arkandıszıplin. 4A41 Das Symbol spielte große Ralle

Dann wären der Taufliturgie, weiıl dıe "Taufformel selbst das eigentlicheSaukrament USW.) müßten erläutert werden Symbolum WAar. F U pnirıcu LUO IST nıcht bloß C106dıe einzelnen christliıchen Mysterien behandeln semitische Umschreibung on „Und dır““ sondern bezeichnet
der Spitze das mYystierıum fidet, die Messe als Mysterium dıe pneumatischen Beziehungen der Christen untereinander vgl
des Erlösungswerkes und das daraus hervorgehende Barnab. Z 76 verm1(Öt {Nan CIND1ISC Worte ber die
Sakrament des Altars Das wird hier ZU Stellung des Altars, dıie liıturgisch. doch bedeutsam IST. Apfer Inhalt un Entwicklung des Kırchenjahres 1 \ tiefer be-Sakrament Es würden sıch hıer also die Taufe un gründen; aben. 115 Beim Quatember fallt auf, daß
dıe Fırmung, die mi1t der Eucharistie auch 11Ur Mittwoch und Freitag lıturgisch ausgezeichnet SCIMN sollen,
auc heute noch!!) die Inıtiation des Christen darstellen der Tat 1sS1 doch dıe 5amstagsmesse (die alte Vigil om

gul anschließen zumal dıiese beıden, besonders dıe Samstag Sonntag) der alteste und hervorragendste eıl der
Quatemberliturgie; der Name Sabb duodecım lecrtzonum deutetTaufe, engster Beziehung U1l Meßmysterium stehen eher auf griechische und lateinısche Vorlesung der Lektionen;Dann dıe übriıgen Sakramente und Sakramentalıen, dıe vgl außer Fıscher Kabotin, Les Quatre- Lemps (La Vie et

hiıer nıcht stark WIG der Theologıe voneiınander les rts Lit [1921/22 491—497) Auf die /eihen der
abzusondern wären Alle sind Weihen Weihe ZU hier- Nacht zeıst dıe Epistel anı Samstag der Herbstquatember (und

die Epistel AIn Adventsonntag) noch deutlich hın 119 farchıschen Priestertum O: pneumatischen Ur des In der Fastenzelt IS WIEC EeLIzt! Callewaert (Collationes BrugensesAbtes, der Abtissın des Mönches, der ungfrau Die 1ö—19 [1913/14]) nachgewiesen hat der Akzent nıcht sehr
Weihe der Kıirche, des Gottesackers, der eılizen Geräte, auf den Bußcharakter legen vgl Reg Benedicti CUÜ)

dıe Benediıiktionen schließen sich bestens spirılualıs desider: gAUALO sSanctum Pascha exspectet 1259
151 beli der Erklärung der Palmenprozession nunmehr der AufsatzDieser Teıl würde als der Kern der ıturg1i (a= Rücker, Die „Ankunft 11 Hafen‘‘ (Jb Liturgiew1Sssstehen, eıl den Herzpunkt der Liturglie behandelt [1923 | 78 ff.) VErWCETIEN; ebenso 34 f für die Adoratio
Urucis umstark (ebda [1922] K {f.) E:$-7 Die Feuer-auch innerhalb des Teiles würde (ähnlic WIG den

andern Teilen) das Wesentliche VO selber sıch VO  — weıhe hat nıcht DUr germanische, sondern uch orıentalısche
dem WENIZEI Wichtigen, Vorläufer (S ebda [1922] S das Gebet Veniat 1St diedas Echte, Alte VO  . später eigentliche Kerzenweihe, das Kirultet das Praeconium,; daß
hinzugefügten Bestandteilen klar bheben Auch würde die: Weihrauchkörner die Wunden Christi darstellen müßte als
sıch AUS dem Wesen des Mysteriums SC111L5 Korm (ım Symbolik bezeichnet werden I4I Die 5S0S Vesper

88 Karsamstag 151 ursprünglich In Kommuniongesang;Aufbau der lıturg. HandluneU, Gebärden, Gegenständen,
Worten hier bes das eucharıiıstische und epikletische Canet ur rubrique Au Missel Romadin In sabbato SaUncCcLO

uschae (Mel d’archeol A’hist 39 [1915 ] 141—160) 142Weihegebet beachten!) ergeben. Die Dominica Albis müßte eigentlich pOost albas jeißen
Als Abschluß WAaTLe 111 dıiesem Teıle dıe Ausge- 146 Daß Weihnachten nach Ostern behandelt wird,

entspricht. nıcht der Idee des Kirchenjahres nd ENISPNNgL ohlstaltung und Entfaltung des Krlösungsmysteriums Laufe
desS „Kirchenjahres“ betrachten. TC1MN historischen Gründen. 145 Dchauptet E1S., die Weıiıh-

nachtsmesse habe anfänglich miıt em Weihnachtsfeste 1Neben dıe Mysterien Christ] treien darın mehr keinerlei innerem Zusammenhang gestanden sondern SCI
diıe Mysterien der Kırche, ler Martyrer und Heılıgen Ehren der h Anastasıa gefeier worden Kichtiger andere,

Auch hier wird. sıch das Wesentliche leicht daß der Papst 1er ZUrL kEhre der byzanımnıschen Kolonie 88| Romüberhaupt. nd 8801 Anschlu( 1ine Praxıs on Jerusalem 1Ne zweıteVOm Unwesentlichen scheiden W eıiıhnachtsmesse feierte, worauf übrıgens uch der extDer {1 Teıl umfaßt dıe Liturgie des Wortes (im deutlich SCHUS hinweilst. In denäl Formularen tritt allerdings
ECEHNFETEN Sinne), der re un des außerhalb des die Martyrin meh: hervor. 150 erschließt Eis us Jexte
eigentlichen Mysteriums stehenden (zebetes der Liturglie, der Akten des h. Philıppus (978! Heraklea das Daseıin des Ep1-

phanıefestes 102 Jahrh Osten., Jedoch ist dortdie WIie C111 Rahmen en Kern, das Mysterium, umgeben kpnpiphania die En Farusie des Herrn ZEeMEINT WIC sıch AuSs emund VO:  5 diesem mehr oder WENISCI abhängig ınd also D aedictum iM NutantısKontext ergibt LEMDUS aduenit
VOT allem das Officiıum und dıe Katechumenenmesse Saeculı2 extrema uoluuntur ımmM ıNLEL DEriiNAX Aiabolus et potestate
(Perikopen Orationen) n»aullisper CcE  A SETUOS Christi NON 1eNnit DFdere, sed probare,

Epiphaniae dies Sanctus incumbit, T’ES admonitionem nobisEın Schlußteil müßte darstellen, W1E die Liturgie des FAaestia ad glortam CGS Es ISI der den Matıyrerakten JEHNECFrWortes, des Mysteriums, der Inıtiation sıch ent- Zeıit Öfters hervortretende, durch die Katastrophen (s der
sprechenden Raum schafft liturg. Architektur), dıesen Akten) genährte Glaube baldıgen Weltuntergang; das Zeugnis
ausstattet hıturg. Kunst), das Wort ZUuU Gesange erhebt mMu Iso ftür die Liturgiegeschichte ausscheıden., I52 Die

Lichtmeßprozession ISI nicht TrSt Jahrh. bezeugt; SIC nat(liturg. Musık) | dieser wesentliche Teil ıst VOoNn Kis SallZ InNıt den Luperkalien nıchts Iun, ohl ber inıt em Ambur-
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bale; ist nıcht bloß auf Amalar, sondern auf Beda und aut »A Donders, Erlösungssehnsucht in al  ier und
den VO de Bruyne veröffentlichten ext (Rev, hened. eit | Aschendorfifs Zeitgemäße Flugschriften 31 Münster -
11922] 14—26 hinzuweisen. I54 um Feste des Sept Aschendorfi, 1024 (32 50) 0,50.« hat mi1t diesem
vgl Baumstark im Jb. Lit.-wiss. [1922] 162 vernz(it Vortrag auf dem Z kucharistischen Kongreß Amsterdam
INan dıe altesten, griechischen Bezeichnungen der Messe: OELTEDOV die geistliche Beredsamkeit Deutschlands In würdiger W eise
KUOLAKOV, “AÄdOLS TOU ÜOTOV, EÜYAOLOTLO USW.,. 165 Die veriretiten Nur WEr Uus der Fülle schöpft und dıe Form meilstert
concelebratio ührte TSTt spater Z einem gemeinsamen Sprechen WwIe D 9 konnte in 1nNe ede VO C119 bemessener, fast
der Gebetsworte. 176 Der rdo Kom gıbt nach den Aphorismen zwingender Zeit el Gedanken einbauen und
Untersuchungen Sıilva- Faroucas in den Miscellanea de Ross? wirksam sprechen VO Sehuld und Sühne und Sehnsucht ach
(1923) I59—219 nıcht mehr dıe Beschreibung der rom. dem Emmanuel, welcher der Menschheit die Erlösung bringt,

193 Wenn das Alleluı1a nıt seinem Vers A einem die S1Ee heı sıch selbst DUr suchen, ber nımmer finden kann,
Psalmus responsor1alıs hervorging, verdankt doch wohl der Das Schlußwaort VO Lamme Gottes, das den Frieden bringt,Vers sein Entstehen nıcht bloaß dem VO  3 Eıs angegebenen durchklingt auch dıe beigegebenen dauernd wertvollen Skizzen
Grunde. 201° [)as Hochhalten der Patene durch den Sub- bDer den Amsterdamer Kongrel) und spezlell ber die deutschen
diakon wırd uch anders erklärt; vgl Bergh, Rıv Versammlungen. Zahn
liturgica 1918, 112+— 120, 206 Sekret el1nst laut gebetet. » A, Rademacher, Die Gottessehnsucht der SsSeele2105 Bei der Erklärung der Kreuzzeichen während des Kanons Aufl München, Theatinerverlag, 19024 (143 120).« Schon1st wohl kaum auf die Deutung des Thomas zurückzugehen,

213 Die Elevatıon IH Schlusse des anons ist eine Ehrung beı der Besprechung der Aufi dieser Schrift, weiche die Ver-
(vgl dıe griech. ÖWOOLS UNG WAVAyYLAG, die schließlich auf Jüd öffentlichungen des Verbandes der katholischen Akademıiker würdig
Brauch zurückgeht); die Orjental. Kınladung nach dem Kanon eröffinete (Der katholische Gedanke D wurde vemerkt, daß bei

die Hervorhebung des Erfahrungsweges 1 religı1ösen Lebenist davon unterscheıiden. 215 Die Ausführungen ber dıe nıchts fun hat aıt der Verkennung der Rechte der (Jottes-Epiklese sınd jetzt ach den e Forschungen erganzen. bewelse. Die ecue Auflage nat dies och deutlicher Zu Aus-Der römische Kanon hat wahrscheinlich nıe eine Epiklese im
spatern, ausgeprägten Sinne gehabt, 218 s ist nıcht richtig, druck gebracht. Die frühere Empfehlung des stattlıchen Bänd-
daß das Vaterunser ‚,das einstmals einzıge Kommuniongebet“ chens (Iheol, Revue 1923, 72) sel ausdrücklich wiederholt.

Zahn.War (s ben 39) 247 Die geschichtlichen Angaben
über das Bußsakrament sıind dürftig. 255 „Die Charismen Jos Kramp hat in einer Aufiage seines
verschwanden Ende des Jahrhunderts‘“‘ E 257 Schriftchens »Opfergedanke und Meßliturgie« (3 und
Beiım altröm. Rırus ware Hıppolyts Apostol. Veberlieferung Aufl Regensburg, KÖösel-Pustet, 1923 ZW dlr ine bessere Veber-
nNneEDNNEN. 76. ur Verhüllung der Hände nıt der Stola sınd sichtlıchkeit hergestellt und dıe einseltige Darstellung der SOß.die Arbeiten über diesen KRıtus heranzuzıehen: Bächtold, Destruktionstheorien fallen gelassen, doch hält och weiıte:hın
um Ritus der verhüllten Hände (Schweiz, Archiv Volksk. A seiner Opferidee fest, wonach die Konsekration des Brotes
[1916] 6—15) und Eug Fehrle (ebda. 120—122). 82 |)as allein Opfer genuge, die Beziehung ZU0 Kreuzopfer für
Alphabet beı der Kırchweihe 1st Sanz anders erklären; Fr. ‚„„dıe Verwirklichung des allgemeinen Upferbegriffs in der Messe*‘‘
Dornseiff, {)as Ailphabet in M stik und Magıe (1922) Auch S 41) keine Rolle spiele, ımmOLare In der Liturgie MNUr eın
bei der Weihe des Kırchho 65 hne die Religions- Synonynum an offerre sel, VOT em Iridentinum nıcht einmal
geschichte (Praxıs der Augurn) nıcht uszukommen. 289 1n „Anhaltspunkt‘“ einer anderen Auflassung gegeben EWESECDie äaltesten kırchl. Hymanen, uch VO  s em Jahrh, WaTrTen se1l 100) dgl mehr. Nochmals el auf UNSCTE Besprechungnıcht immer ametrisch oder arhythmisch; sıehe jetzt den kürzlich der Aufi (Ih Revue 19023 Sp 188) verwliesen, die
gefundenen Hymnus iın Anapästen UK em Jahrh. UOxyrhynchos- frühere Fassung der Sekret on Ephiphanie ( Christus offertur,Papyri Nr. 1786 204 Das Vaterunser wurde nach St ımmolatur, sumılur) nd einıges andere gerade AUus der altesten
Benedikt A I3 LIUT 1n Laudes nd Vesper laut gesprochen. Liturgıie angegeben wird. Dazu nehme ‚etwa och das
sCI Die Laudes siınd VOFr allem ıne Feier der Auferstehung. Cherubikon der Jakobusliturgie und vergleiche auch mMit alledem

Anderes übergehen WIr un betonen ZULXL Schlusse O  ‚Z Stelle bel Cyprian (Ep 63, 9) Unde adparet sanqguinem
Christti NON offerrt, $12 desit vındum Calict, NEc Sacrıficıum domint-nochmals, daß der Grundriß der ıturg1 innerhalb des CUNM legqgitima sanctificatione celebrart, NLiS1 0blatio et sacrificiumgegebenen Rahmens sehr (Gutes bietet. nNOStrum responderit DPASSIONL. Den Leidensgedanken möchte

Odo ase Kr. der Messe möglichst zurückdrängen, wI1ıe auch en Sühne-Marla Laach
und Schuldgedanken. In unserer „liebearmen, selbstsüchtigen,
heidnischen OE  ts( S  €l mehr as „freudige Gemeinschaftsbewußt-

Kleinere Mitteilungeh. sein‘“ der „Erlösten“ ZUu pflegen. Auch das Niıederknien nd
An-die-Brust-klopfen eı der Wandlung gefällt ihm nıcht recht,»Luigı Allevi, Virgilio 8  © 1a profezia pasana neg]l1! da der Maltung des reuigen Zöllners iIm Tempel entspreche.scrittori Cristiani. Estratto dalla Rassegna Nazionale, fasc. Sollte A  er nıcht gerade auch durch Lei1d-, ihne- nd Schuld-

dı Magg10 1924 Roma 1924.« Im Mittelpunkt der Unter- gedanken der Geist der Öpfergemeinschaft miıt Christus nd en
suchung steht naturgemäß Vergils Ekloge Mmi1t ıhrer Ver- übrigen Gliedern der kKıirche noch vertieft und eın verständnis-
heißung elnes glücklichen Zeitalters, das die Geburt eines volles Mitopfern mMt Christus eı der Messe erleichtert werden
Kıindes geknüpft 1St. Um die Würdigung dieser Prophezeilung können”? Dürfte solches wirklıch nıcht in der Absiıcht UDNSe
durch die christlichen Schriftsteller eine breitere Grundlage ZUu Herrn bel Bestimmung des UOpfercharakters der Messe gelegengewinnen, wird der tiefe kindruck geschildert und erklären haben? 51
gesucht, den die Gestalten der Sibylle nd des Orpheus auf die _ »Das Zeremonijenbüchlein« von P. Müller —-  Sersten Christen gemacht haben, nd WOVON zahlreiche Stellen In Bearbeitung (6 und Aufi Freiburg, Herder, 1922VO  — Circhenvätern Zeugnis ablegen Bel der Deutung des Ge- erschienen. Alles, W as 15 dem Gebiete der Rubrizistik ur dendichtes selbst hat sıch der erf. Mit der umfänglichen Literatur
auseinandergesetzt, ber die neUESIEN und wıchtigsten W erke gewöhnlichen Priester ZUr rechten Ausführung seiner liturgischen
darüber, nämlich Fr Boll, Sulla QUu AIa ecloga di Virgilio, BO Funktionen wissen notwendiıg 1St, findet sıch hier in knappster
lcgna 1923, und Ed Norden, Die Geburt des Kindes, Le1pzig- Form zusammengestellt. Die Neubearbeitung nımmt uf die

letzten rchlichen Aenderungen Rücksicht, ;#  Dietet den Rıtus derBerlin 1924, die den aägyptuschen Ursprung jener Verheißung Lesemesse nd der Krankenkommuüunion ausführlicher uneines Weltheilands nachgewiesen haben, sind m noch nıcht hat dıe Musikbeilage den veränderten uesien Bestimmungenbekannt. S0 kann als gesichertes Ergebnis der Forschungbezeichnen, daß dı vergilisch-sibyllinische Prophezeiung nıcht angepaßt.
heidnisch sel. J atsache ist, daß IHNan 1n ihr eıne Zeugenschaft »Bremer, ©C Akademiker und Laienapostolat. [Schriftenfür das Christentum VOT Christus erblickte, und führt Be1- für Seelsorgshilfe ]. Freiburg 1: Br., Caritasverlag, 1924 (22spiele an, WE mittelalterliche Schriftsteller immer wieder darauf Mn 69) ,5 0, Das Schriftchen enthält eine Gedächtnisrede,zurückkommen und wıe Vergıil im __ christlıchen Gedankenkreis gehalten auf den verstorbenen Weihbischof Dr. Stoftels 1m
immer mehr N urzel faßt. Mit Dantes der Dıchtun Vergils Verband kath Akademiker in Köln. Der Verstorbene triıtt 0S

handlung, CHIgEHEN als eine ıdeale Priesterpersönlichkeıt, der die Nöten dergewidmeten weihevollen ersen schliesst dıe Ab
Jüthner. Zeit ; in seltenem Maße erfaßte und sıch Z der Seelso_rge hın
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gab Jeder Priester wiırd dıie Broschüre 183080 großem Nutzen lesen Rıntelen q Pessimistische Religionsphilosophie der
und reiche Anregung A4us ıhr schöpfen Eın Lieblingsgedanke Gegenwart Untersuchung ZUL religionsphilosoph. Problem-
des Verstorbenen War die Akademiker größerem Umfang stellung bei Kduard VO:  a} Hartmann 1  e erkenntnistheoret.-
ZUT Mıtwirkung den seelsorglıchen Arbeiten heranzuziehen metaphys Grundlagen chn Pfeifter, 1924 (AVI 227)
„Von den Höhen der Akademikerwelt IST das Verderben der Ott- Engert, I5 Religionspsychologie relig1öse Erkenntnislehre
entfremdung und Kirchenuntreue 1715 olk gedrungen; VOIN den- beı RE ÖOtto uart 024, 2 79— 121):
selben Höhen mu uch die Rettung kommen Der Vortrag EIbt, H,, L Ogoslehre Us Pseudomorphose (ArchGeschPhilos
enthält schöne Gedanken ber das Apostolat des La:enakademikers 1024, 3/4, 117—45)
ESs WAaie DUr och erwünscht DEWESCH /Ä ZCISECN) WIC die reichen Fischer Weltwenden Die großen Fluten 5age Wiırk-
Kräfte der kath Akademiker 1n einzelnen für dıe kiırchlichen ıchkeit. Mit y 3 Abb. Z CLW. Aufl. LDZ Voigtländer
und religiösen Interessen fruchtbar und dıenstbar gemacht werden (Al, 230)
können. [Da 1er nıcht der (Ort 151, näher darauf einzugehen,
möchte Ref. anderer Stelle u  5

PFERAS, H,, Bılderatlas ZUr Religionsgeschichte. Lfg 2/4 Agyp-
tische Religion. Lpz: Deıichert, 1924 50 560 Abb.)

Joh Chrysostomus Schulte Cap Hopfner, :E Fontes historiae religion1s Aegyptiacae. , E
öSchule und Mission Beiträge ZUTC Förderung der Mi1ss10nNsSs- Bonn, Marcus e Weber, 1024 (475 —70

Griechisch--ägyptischer Offenbarungszauber. Lpz Haesselpfiege durch den katho ıschen Lehrerstan Aachen, Aaverilus-
1024 (172 aAauUtogr, 49 m PE Abb.) M 25verlag, 1024 (138 83°) D CC LDieses LICUEC Leitung Wesendonck, $ rmensch Seele der iranıschenAachener Lehrer und Lehrerinnen herausgegebene Jahrbuch will Ü6erüc?fer?mé. Hannover, Lafaire, 1024 14 M 10nach eın Geleitwort des Fürsten Alovs A Löwenstein mithelfen, Hackmann, FE Laien-Buddhismus 11} Chinaden Missionsgedanken dıe katholische Schule einzupflanzen, M ı2

Gotha, Derthes
Verständnis für die Missionstätigkeit der katholischen Kırche 1024 (AVI, 347)

Lehrern un Lehrerinnen A wecken Un S: ZUr Unter- K Coq, V.y Die buddhistische Spätantike 88 Mittelasien.
Z 11 der verschiedensten Weise (durch Gebet Gaben, (Schluß) Atlas en W andmalereien. Berl., I[hietrich

Reimer, 1924 (20 Taf 29 2 Abb U Kt.) M 150Berufsgewinnung) APZUFESECN; uf der andern Seite ber wrl S1IC ehlıs, Ga Plotin. Stuttg., Frommann, 1924 (VII, 148) M 3uch der Schule willkommenen Stoff besonders für Eird- nd
Völkerkunde, bıeten und VO welch großem Nutzen der Philıppson, Kı Demaokrits Sittensprüche (Hermes 1024, 4,
Missıionsgedanke für dıe Erziehung der Ainder werden kann Schwe I}

369—419).
PBesonders lehrreich iSti C111 Aufsatz ber dıe Bedeutung der Der Kriıeg der griech. Kelıigion (Arch

Mıssionsarbeit dıie Pädagogik und den Lehrerstand Die RelWiıss 1924, 3/4; 224—44).
ission der Bıbelstunde‘‘ Z recht anschaulich AIl Arsen1ew, V.g „„INNECIC Lied“‘ der Seele (Aus dem Ge-

1et der Mystik) (Ebd 266 ff.)
hältnissen der Praxis verwerien [EIAN
Beispie! WIC sıch der Missionsgedanke uch unfier einfachen Ver-

»ünschen diıesem Seem I, Mythologie der Griechen Römer Aufi
Mıt $ bb LDZ., Kröner, 1024 (AV, I M 7,50Versuche besten Erfolg Schlager Oppermann, H.;, eus Panamaros. Gießen, Töpelmann, 19024

»Orientalia chrıistiana Roma, Pontificio Istituto (Qrien- 94). M-2,50
tale, 1923/24 (320 Ö9) Fr OC Diese Zu großen eıl Nılsson, S Götter u. Psychologie beı Homer (ArchRel
Vo Proisssoren des päpstlichen orjlentalischen Instituts geschrıie=s Wiss 1024, 3/4, 363— O}
ene Zeitschrift erscheint iM zwanglosen Heften nd dürfte, nach Schmid,;, ‚ Dotßosc °Arndllor (Ebd 217 —23).dem vorliegenden er Bande ü schließen, bald dıie Beachtung Kereny1l; K‚ Astrologia Platonica (Ebd 245 —56)

Gelehrtenkreise finden. Hinweisen möchte ch Z W1ssowa, G.; Vestalinnenfrevel (Ebd 201—14).
schon auf den Aufsatz OM Georg Hofmann ber en h. Wackernagel I Dies ier 215/16).Josaphat nd dıe Zusammenstellung des Leonard Lemmens Biblische Theologie.M. » Hierarchia Latına Ortientis 22—19% mediante

Congr de Prop INSTULLUTLA« Schlager E M Killerm % Die Urgeschichte des Menschen. D vb Au
»Nachträge und Ergänzungen A0 der Aufi des Mit ÖS Abb Rgsb., ‚Verlagsanstalt (VHI, 246) 2,4\

u h N , A [)as Paradies. Schöneiche Berlin, Selbstverlag,
SCIHNC Werke.

Bd VO Baumgartner, Alex Goethe. Sein Leben und
1024 39) M ıNeubearbeitet VO lo1s Stockmann 4rel- Causse, ‚ Isra@]l ei 1a 1sıon de ]’humanite. Straßb Istra,burg Br., Herder, 1023 (24 ST Ö9).« Als VOT reichlıch
1924 I5 FrJahren Ludwig Geigers »Goethe--Jahrbuch« mM1 em Bde.

SC1MN Erscheinen einstellte C1IMN Kritiker auf die Schwierigkeit Ganszyniec, R Der Ursprung der. Zehngebotetafeln (Arch
hın, noch Neues ZUMM Leben un Schaffen Goethes beizutragen RelWiss 10924, 3/4, 352—56).
Um bemerkenswerter ıSst C5S, daß Stockmann dıe ußl Hogg, Note ONn 1i1WO Points aron’s Headdress

(] IhStud 1924 Oct,, 72—75)der Baumgartnerschen Goethebiographie wieder un C.HN16 beträcht- Staäerk, W.,, Das Problem des Deuteronomiums. Güt Bertels-lıche Reihe Vo Ergänzungen bereichern konnte die hiıer zweck-
$ 1924 65) M _ 2,;mäßıg den zahlreichen Besitzern der u ‚88 einenm Sonder- Cortis, Cn Libro dı uth trascrıtto tradotto dall’ ebraicoabdruck zugänglıch werden, St g1bt zunächst C1INCnN ZUusan

fassenden, lehrreichen Veberblick über „Goethe- Forschung nd Malta, Muscat, 1924 60)
Goethe- Kult 1{12 let  ten Jahrzehnt‘““, der dıe Goetheschriften Vo SchHhu1z, A Erzählungskunst 10 den Samuel-Büchern. Mstr.,
Simmel nd Chamberlann, besonders die deutschen Biographien vVo Aschendorff, 1923 48) M 1,20,

Groot, de, Die Alrıäre des salomonischen Tempelhofes, MıtGundolf, Ludwig, ann dıe ausländischen wertvollen des Eng-
änders Hume Brown,; des Italıeners Benedetto GCroce und des Dänen Abb Stutig Kohlhammer 1924 (VII Ö  Q  8) M 3,60

Schulte Dıie Psalmen U: Cantica übers. U ZUT prakt.Georg Brandes würdigt. Der eıl bletet kleinere und orößere Gebrauch erklärt. ufl Pad:: Schöningh, 1924 (AV,Ergänzungen Z en einzelnen Kapiteln des Stschen Buches CIN-

gehend die über das wiederaufgefundene bıblıs :he 72)
Epos „ Joscph“ >  I  n St nıcht den echten „Joseph‘” (Goethes Cameron, SOoNngs 38 Sorrow an Praise. N  £) Scribner,
erkennt. Dem Theologen werden besonders die Ausführungen 1924 (IX 240) $ 2,50.
auf Seite 19/20 ber Goethes Verhältnis Frau Stein nd Hölscher, G Hesekiel, der Dichter H das Beüch, Gießen,

Töpelmann, 1924 ZE2ber Goethes Religion willkommen Jacoby, AS Zur Erklärung der Kerube (ArchRelWiss 1024,3/4, 257—65)
Bucher. und Zeitschriftensc  hau. ur1ıllo, E& El complimiento de los Vaticin10s profeticos 81

(Biblica 1924, 3/4, &y95)
Allgemeine Religionswissenschaft. Schnu HH ess; b E Grammatik des christlich-palästinischen Ara-

mäisch. Hrsg. VO Littmann. Mıt Nachträgen, BDH* E Religionswissenschaft. Prolegomena Zzu ihrer W155C0- Mohr, 1024 (AVI, 159).schaftstheoret. Grundlegung, LPZ;; Hınrichs, 1924 VE 209) Foesster, W., Herr ist Jesus. Herkunft Ü, Bedeutungdes Ur-
chrıstl!. Kyrios-Bekenntnisses. Güt,., Bertelsmann,1924 292Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung Soiron, AA Die Predigt Jesu Forts.) (KKanzel 1924, 2, 81

gegeben 151, gehören dem laufenden Jahre An — 90; 35 161—69; 4, 241—48).
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Glemen, C Religionsgeschichtliche Erklärung des Manser, M., Das Wesen des TIThomismus (DThomas 1024,völlig neubearb. Aufi Hälfte Gießen, 1 öpelmann, 10924. L aan 2! 196—2271 ; 4, 411—31),(193—440) Rousselot, P L/’intellectualisme de Ihamas. e
FKascher,; Ba Die f6rmgeschicfuliche Methode. Zugleich 1n Beauchesne. 1924 260) Er 16

EbdBeıtrag ZUFTF Geschichte des PL, Problems. 1924 Broglie, de, DDe la place du surnaturel ans 1a philosophieIX 236) de Thomas (RechScRelig 1924Ä, 6’ 481 —96).Rohr, D Das Gebe 1m Mstr., Aschendorff, 19024 46) Pelaez, G: Woctrina tomıiısta sobre Ia ırania polıtica (CGienciaEıtrem, SE Die Versuchung Christi. Kristlanla, Grondahl, TIom 1024 nov.-dic., 313—31).
19024 30 Grabmann, In ungedruckte Verteldigung der Theol.

A,, „Cette generation Padscra ‚06  pas (RechsScRelıg Surama des Thomas AUS der altesten Thomistenschule
I10924, 39-—44 (DIhomas 1924, $ 270 —76).La Ta le, E de; TIhe Last Supper and Galvary. KeplyTItICS. Walz, Ar De magiıstri Gerardi de Elten lectura

Philadelphia, Dolphin Pr. (56 Partcm Suüummae Ihomae. [ Vermehrter S.- AUS Ana-
Van Burkalow, 1 he Last Prophecy | Mt 203 N lecta Ord Praed $ I (1923) (1924) 5 | (1Revell, 1024 320 $ 2 Dmitrewski, de, Fr. Bernard Delicieux Sa lutte
Turner, FE Marcan Usage Notes the Second Gospel CONTLreEe l’inquisition de Carcassonne er d’Albvıi, 5O[11 proces 1297(contin,) (JI'hStud 1924 CICEE 12—20 —1318 (ArchFrancHist 1024, 2, 183—218; $5 13 —AL 4ySchmidt, E Die Stellung des Ap Paulus im Urchristentum. 457—88).Rechtfertigung un Zweıftel on Tillich. Gießen, Ia ZATE, D Fra arı1ano da Firenze: La sStOr1a della traslazıone

Töpelmann, 1924 (32) M ı del!? abıito dı Francesco da Montauto Firenze I903Bover, M., Heres ”pel Deum  L (Gal A#7) (Bıblica 1924, 3/4, (Ebd 4y 545—59)373—75) Borcherdt, H- Martın Luther: Ausgewählte Werke
CHMEtZ: O, Aus der Welt eınes Gefangenen. Einführung In Mchn., Müller LXÄXXIX, 410) M :‘ı2

en Philipperbrief. FÜ Aufl Berts Furche-Verlag, 1924 5 6) W.alter, Vey Der relig1öse Entwicklungsgang des Jungen Luther.
TIhe Coptic Version of the in the Southern Dıialect. Schwerin, Bahn 30) M 0,60.Vol VII The Catholic Epistles an the Apocalypse. Oxford, Hılbert, EKeclesiola in eccles1ıa. Luthers Anschauungen on

Univ. PFz; 1024 Volkskirche Freiwilligkeitskirche. Zeg U, vb Aufl
Köhler, 5E- Die Offenbarung des Johannes hre heutige KpZS Deichert, 1024 97) 2,80.Deutung, Zürich, Schultheß, 19024 (1A, 102). 2,60. ROoss1, M , Lutero Roma. Roma, Bılychnıis, 1024 (XAXÄI,

Historische Theologie 4773 L 15
Dudon, BA Quand et Calvin est-1] devenu protestant ”Miscelladea Francesco Ehrle., vol Con zincotipie LAV., (RechsScRelig [924, Y > 411—268)Roma, p Vaticana, 1924 (2226) 240 Baron, H. Calvins Staatsanschauung U, das konfessionelle Zeit-Strena Bulicıana. Comm. gratulatoriae oblatae discıpulis alter.

ei AMm1CIS. Agram, Mchn,, UOldenbourg, 1924 121)
Lespalato, 1924 (XL, 1:3 nıtf Laf. u. bb Bertrand-Barrud, idees philosophiques de Bernardin49) Schw Fr 50 Ochin de Sienne. A Vrin, 1924 124Knöp (FEr A Lehrbuch der Kırchengeschichte. Aufl Ün Ball, Ha Die Folgen . der Reformation,. Mchn., Duncker

veränd. Neudruck., Frbg., Herder, 1024 (AXVUIL, 862). 3S Humblot, 1924 (1 58) M 3550Müller, s Kirchengeschichte, V öllig neubearb. Aufl Lfg. 1, Troeltsch, E, Die Bedeutung des Protestantismus für dıie Ent-Tüb., Mohr, 19024 (Al], 316). stehung der modernen Welt. Aufl Ebd 1924 103 3,50Achelis, H E Das Christentum ın den erstien reı Jahrhunderten.
D Aufl Mit JT af. Zeg Quelle & Meyer 343) iM

Haack Zeitgemäße Bemerkungen den Art VII 1E der

hristian Rule. Augustana über die Kırche (NKırchlzZ 1924, 3y 138-41 ) y 22Bevenot, H E) Pagan Abal LO Longmans, 1924 Camm, Tyburn and the English Martyrs, 3d ed EöS(AVI, 183) Yı Burns QOates, 1924 (AXVI, 148).Bıhlmeyer, K Die apostolischen Väter. Neubearb. der Funk- h G Selbstbezeugungen des ard Bellarmin. Bei-
schen Ausg. Tüb., Mohr, I9 E 163) 4,50 trage ZUL Bellarminforschung. Krumbach (Bayern), Aker,Ales, d La doctrine de l’Esprit C O  v  D (RechScRelig (ÄVI, 1 14)

1924, 497—95368) Le Bachelet, M., Le decret d’Aquaviva SUur 1a grace efficaceVIiHEer, M., Les Martyrs l’Esprit (Ebd. S44—951) suite) (RechScRelig 1924, I; 46—60; 2! 1345003}BAäxter, H., he Martyrs of Madaura (JIhStud 19024 Oct., P. Hıldebrand, Le ministere de Ia predication chez les Aanciens
Capucıns fAamands (1630) (Franciscana 1924, 47 74—314).I1T  Glöckner, ( Celsus : Ahnüns A0oyos. Excussit ei restituere Häarent; Stz  e La doctrine du DUr dans le Traite de

cConatus est*‘ O. Bonn, Marcus & 1924 (XV472) P”’amour de Dieu du P Surin (RAscetMyst 1024, OC(T., 329—48).Batiffol, Pe La Prima Cathedra Episcopatus du concıle d E1- Arintero, { Jeresa e] padre Tomaäas de Jesus (CGienciavire. Keponse Jülicher (J]IhStud 1924 QEetz 45—49 Iom en-febr-., s4—73).Van Haeringen, H. Qui fuerit asılıı Magnı de mundı
procreatione Orationum rdo (Mnemosyne ) 35 I, $3—5

na SIN K Les SOUTrCeS teresiennes ei »L’Amour «  div  IN«de Echegoyen (RScPhilos Theol 1924,;, 4, 489—3502)Owen, E, St Gregory of Nyssa: Grammar, Vocabulary Chevalier, Ta Pascal: Pensees SUur la verite de la religionand Style tu 1024 Oet.; 54—71) chretienne. vol B moralistes chretien5} S Gabalda,Maries, D Le commentaire de Diodore de Tarse SUr les 19024 296 ; 314 169) F'r
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UZ  1916|  35  1925,  "THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 1:  36  A  Die Bronce-G  0!  en-Giesserei der  Petit & Gebr. Edelbrock  in Gescher i.W. (Münsterland)  Gegründet 1690  lieferte u a.:  an  E  InBICh  IX  die großen Domgeläute zu Fulda und Limburg,  die großen Domglocken zu Münster, Aachen,  Y  ITE  VESCHER 191077  9i  mmun  DACAN  die große St. Andreas - Dumglocke zu Erfurt,  die großen Geläute für die Wallfahrtskirche zu  n  IC  S  ILSIC  Kevelaer, sowie für die Marienkirche zu Landau  (Pfalz) und die Kirche zu Ascheberg.  Diese und noch viele Glocken und  n  Geläute wurden infolge ihres musi-  :r  W}  =  kalischen Kunstwertes s, Zeit nicht  S  W  beschlagnahmt, Ueber die große Zahl  |  En E E  H U  g f ""”nnn.._„„„„„fl„  der Lieferungen nach dem Kriege  :  —_  =  stehen Zeugnisse und Anerkennungs-  —— Ün  schreiben gern zur Verfügung.  Preisberechnungen kostenlos und unverbindlich.  Für die Bücherei des Priesters  NEUERSCHEINUNGEN:  x  Religiöse Volksströmungen der Gegenwart  Die Kirche uud das neue Europa  Ernsten Bibelforscher“, -Okkultismus und die Anthro-  Sechs Vorträge für gläubige und suchende Menschen. Von Univ. - Prof.  Vorträge über die ,,  osophie R. Steiners in  Verbindung mit Dr. Jakob Bilz, Dr. Linus Bopp,  r. Engelbert Krebs. Kart. G.-M. 3.5  arlKistner, Anton Müller und Dr Heinrich Straubinger heraus-  Das Buch bringt eine Menge von Tatsachen der Gegenwart zur Darstellung,  -Prof. Dr. Arthur Allgeier. (Hirte und Herde. Beiträge  die einmal in diesem Überblick  esehen werien müssen, wenn man die  gegeben von Univ.  zu zei  tgemäßer Seelsorge. ‘ Heit 12.) G-M. 2.80  Frage:; Kann Europa noch einmal zu einer Geistesgemeinschaft kommen,  welche ein friedvolles Zusammenarbeiten der Völker ermöglicht? gewissen-  Es sprechen hier Fachmänne  r über geistige Strömungen der Gegenwart-  haft durchdenken will.  um sie geschichtlich und „sachli  ch zu beleuchten und auch praktisch zu  zeigen, wie ihnen zu begegnen  ist.  Die Darstellung wird auch allen will-  Wege der Weltweisheit  kommen sein, welche sich über  so manche sonderbare apokalyptisehen und  Von Bernhard Jansen S. J. 7 G.-M ; in Leinwand G.-M. 8.40  pseudomystischen Erscheinungen u  nserer Tage ein ruhiges Urteil bilden  Der bekannte Philosoph gibt eine Einführung in die großen erkenntnis-  wollen.  kritischen und metaphysischen, psychologischen und religiösen Fragen. wie  Biblische Zeitschriit  sie unsere Zeit bewegen Sie wollen mit dem >tand der neuscholastischen  eben von Dr. J. Göttsber.  und modernen Philosophie bekannt machen, das ihnen Gemeinsame und  HerausQeg  16. Jahrgang. 3, u. 4. Heit,  ‚ger u. Dr. J_ €ickenberger.  sie Trennende hervorheben. Vor allem aber wird die Richtung angegeben,  Aus dem Inhalt: Die Bedeutung der Transskriptionen in der Septuaginta:  in der die Lösung der weltanschaulichen Fragen vom neuscholastischen  5  S  Von Dr. Fr. X. Mutz. / Zwei unbekannte lateinische Evangelienhandschriften  Standpunkt aus grtolgeu kann.  enedikt Kraift). / Zur Quiriniusirage (Joseph Sickenberger)./ Bibliographische  Dominanten  otizen: Das Neue Testament.  Streifzüge ins Reich der Ton- und Spielkunst. Von Josef Kreitmaier S. J.  it 5 Bildern.  In Lenwand 6 G.-M.  Bauernpredigten in Entwürien  Dem Geistlichen wird in diesem Buche in erster Linie die Abhandlung  Von Joseph Weigert. Geb. G.-M. 3.60  „Kirchenmusikalische Fragen der Gegenwart“ fesseln, wo mit aller Olfen-  Weigert rückt in 128 meist ausführlichen Standespredigtentwürfen das ge-  heit die Schäden allzu starker Grundsätze aufgedeckt und beachtenswerte  samte Leben des Bauern ins Licht des Glaubens: des Bauern Verhä tnis zu  Winke für Reformen gegeben werden. Der Band enthält außerdem eine  Gott und zur Schöpfung, sein Berufs- und Arbeitsleben und die Verantwort-  zusammenfassende Darstellung der Persönlichkeit Richard Wagners. Dessen  lichkeit, die er als Brotvater des Volkes hat, sein Familien- und Gemein-  Weltanschauung findet noch eine erweitert“« Darstellung aus dem Ideen-  schaltsieben, sein kirchliches Leben und die christliche Sitte. Alle religiös-  gehalt. des Nibelun  E  enringes. Auch bei den !olgenden Musikermonographien  er und Reger wird ‚stets ein besonderes Gewicht auf  sittlichen Kräfte, die in der Umwelt des Bauern liegen, werden zur Heiligung  über Strauß, Bruc|  dieses eigenartigen Lebens nutzbar gemacht.  {  die ethische Persönlichkeit gelegti. Eine Abhandl  X  ung übe1f Mysteriengpiele  beschließt das gewählt ausgestattete Buch.  Der Rosenkranz, ein Pllgeréebet  Ich in Ihm  Predigten, Lesun  und Betrachtungen. Von Prof. Dr. Jakob Schäfer.  Drei Teile. 2..T  e  Al  Die schmerzreichen Geheimnisse G:;-M. 1.20. /  Ein Betrachtungsbuch auf alle Tage des Jahres, gewidmet den Marianischen  imnisse. Pilgerleben und Rosenkranz,  Sodalen und Sodalinnen von Karl Schwarg. Drei Teile. Geh je G -M. 4.50  8. Teil: Die glorflrei\chen Gehe  „-M. 1.50  Il. September bis vezember. /‘ Früher sind ersshienen: ‚1: Januar  bis April. / 1: Mai bis August,  Durch das  anze Werk geht eine einheitliche Idee: die Grundgeheimnisse  Dieses besonders für Vielbeschäftigte geeignete Betrachtungsbuch weist u.a.  unserer Rel  k  gion sind in Raum und Zeit verlaufen, sind  vor rund 1900 Jahren  folgende Vorzüge au!: inniges Anlehnen an Gottes Wort, gehaltvolle Kürze,  im Heiligen Lande geschehen. Wir werden nun im Geiste als Pilger an  gesunde Übung, Meidung alles Verschrobenen, natürliches Anschmiegen an  die heiligen Stätten geführt und angeleitet, uns dort in die he ligen Ge-  die Lebensführung des Christen, lichte Darstellung des Lebens und Leidens  ?Ieimnisse zu vertiefen und deren Gnadengehalt auszuschöpfen.  des Erlösers.  Die Bändchen haben Taschenforwmat.  !  Die brennende Leuchte  Reichenau  Seine berühmtesten ÄAbte, Lehrer und Theologen. Zum 1200 jährigen Jubiläum  Mit drei Bildern nach Scherenschnitten von Melchior Grossek  Gedanken für die jährliche Geisteserneuerung. Von Georg Timpe P.S. M.  (Bücher  des Inselklosters geschildert.  Von Univ -Prof. Dr. Karl Künstle. G.-M. 1.60ı  für Seelenkultur.) In Leinwand G.-M. 2.40  Die kleine Schrift behandelt. die Gründung und die Frühgeschichte der ehr-  Wer Tage seelischen Alleinseins sucht, Rechenschaft über sein Inneres sich  würdiven Kulturstätte im Bodensee. Sie ist nicht nur als Gelegenheitsarbeit,  eben will, der wird in diesem. Buche, das Johannes den Täufer, den  sonderu auch als bleibender Beitrag  S  E ahner sginer Zeit, als Vorbild hinstellt, eine wertvolle ‘Hllt9 finden.  im 8. und 9, Jahrhundert zu bewerten.  zur Kirchengegchichte Deußghl@ds  _ Verlag Herder » Freiburg im Breisgau  |C
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Verlag|  35  1925,  "THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 1:  36  A  Die Bronce-G  0!  en-Giesserei der  Petit & Gebr. Edelbrock  in Gescher i.W. (Münsterland)  Gegründet 1690  lieferte u a.:  an  E  InBICh  IX  die großen Domgeläute zu Fulda und Limburg,  die großen Domglocken zu Münster, Aachen,  Y  ITE  VESCHER 191077  9i  mmun  DACAN  die große St. Andreas - Dumglocke zu Erfurt,  die großen Geläute für die Wallfahrtskirche zu  n  IC  S  ILSIC  Kevelaer, sowie für die Marienkirche zu Landau  (Pfalz) und die Kirche zu Ascheberg.  Diese und noch viele Glocken und  n  Geläute wurden infolge ihres musi-  :r  W}  =  kalischen Kunstwertes s, Zeit nicht  S  W  beschlagnahmt, Ueber die große Zahl  |  En E E  H U  g f ""”nnn.._„„„„„fl„  der Lieferungen nach dem Kriege  :  —_  =  stehen Zeugnisse und Anerkennungs-  —— Ün  schreiben gern zur Verfügung.  Preisberechnungen kostenlos und unverbindlich.  Für die Bücherei des Priesters  NEUERSCHEINUNGEN:  x  Religiöse Volksströmungen der Gegenwart  Die Kirche uud das neue Europa  Ernsten Bibelforscher“, -Okkultismus und die Anthro-  Sechs Vorträge für gläubige und suchende Menschen. Von Univ. - Prof.  Vorträge über die ,,  osophie R. Steiners in  Verbindung mit Dr. Jakob Bilz, Dr. Linus Bopp,  r. Engelbert Krebs. Kart. G.-M. 3.5  arlKistner, Anton Müller und Dr Heinrich Straubinger heraus-  Das Buch bringt eine Menge von Tatsachen der Gegenwart zur Darstellung,  -Prof. Dr. Arthur Allgeier. (Hirte und Herde. Beiträge  die einmal in diesem Überblick  esehen werien müssen, wenn man die  gegeben von Univ.  zu zei  tgemäßer Seelsorge. ‘ Heit 12.) G-M. 2.80  Frage:; Kann Europa noch einmal zu einer Geistesgemeinschaft kommen,  welche ein friedvolles Zusammenarbeiten der Völker ermöglicht? gewissen-  Es sprechen hier Fachmänne  r über geistige Strömungen der Gegenwart-  haft durchdenken will.  um sie geschichtlich und „sachli  ch zu beleuchten und auch praktisch zu  zeigen, wie ihnen zu begegnen  ist.  Die Darstellung wird auch allen will-  Wege der Weltweisheit  kommen sein, welche sich über  so manche sonderbare apokalyptisehen und  Von Bernhard Jansen S. J. 7 G.-M ; in Leinwand G.-M. 8.40  pseudomystischen Erscheinungen u  nserer Tage ein ruhiges Urteil bilden  Der bekannte Philosoph gibt eine Einführung in die großen erkenntnis-  wollen.  kritischen und metaphysischen, psychologischen und religiösen Fragen. wie  Biblische Zeitschriit  sie unsere Zeit bewegen Sie wollen mit dem >tand der neuscholastischen  eben von Dr. J. Göttsber.  und modernen Philosophie bekannt machen, das ihnen Gemeinsame und  HerausQeg  16. Jahrgang. 3, u. 4. Heit,  ‚ger u. Dr. J_ €ickenberger.  sie Trennende hervorheben. Vor allem aber wird die Richtung angegeben,  Aus dem Inhalt: Die Bedeutung der Transskriptionen in der Septuaginta:  in der die Lösung der weltanschaulichen Fragen vom neuscholastischen  5  S  Von Dr. Fr. X. Mutz. / Zwei unbekannte lateinische Evangelienhandschriften  Standpunkt aus grtolgeu kann.  enedikt Kraift). / Zur Quiriniusirage (Joseph Sickenberger)./ Bibliographische  Dominanten  otizen: Das Neue Testament.  Streifzüge ins Reich der Ton- und Spielkunst. Von Josef Kreitmaier S. J.  it 5 Bildern.  In Lenwand 6 G.-M.  Bauernpredigten in Entwürien  Dem Geistlichen wird in diesem Buche in erster Linie die Abhandlung  Von Joseph Weigert. Geb. G.-M. 3.60  „Kirchenmusikalische Fragen der Gegenwart“ fesseln, wo mit aller Olfen-  Weigert rückt in 128 meist ausführlichen Standespredigtentwürfen das ge-  heit die Schäden allzu starker Grundsätze aufgedeckt und beachtenswerte  samte Leben des Bauern ins Licht des Glaubens: des Bauern Verhä tnis zu  Winke für Reformen gegeben werden. Der Band enthält außerdem eine  Gott und zur Schöpfung, sein Berufs- und Arbeitsleben und die Verantwort-  zusammenfassende Darstellung der Persönlichkeit Richard Wagners. Dessen  lichkeit, die er als Brotvater des Volkes hat, sein Familien- und Gemein-  Weltanschauung findet noch eine erweitert“« Darstellung aus dem Ideen-  schaltsieben, sein kirchliches Leben und die christliche Sitte. Alle religiös-  gehalt. des Nibelun  E  enringes. Auch bei den !olgenden Musikermonographien  er und Reger wird ‚stets ein besonderes Gewicht auf  sittlichen Kräfte, die in der Umwelt des Bauern liegen, werden zur Heiligung  über Strauß, Bruc|  dieses eigenartigen Lebens nutzbar gemacht.  {  die ethische Persönlichkeit gelegti. Eine Abhandl  X  ung übe1f Mysteriengpiele  beschließt das gewählt ausgestattete Buch.  Der Rosenkranz, ein Pllgeréebet  Ich in Ihm  Predigten, Lesun  und Betrachtungen. Von Prof. Dr. Jakob Schäfer.  Drei Teile. 2..T  e  Al  Die schmerzreichen Geheimnisse G:;-M. 1.20. /  Ein Betrachtungsbuch auf alle Tage des Jahres, gewidmet den Marianischen  imnisse. Pilgerleben und Rosenkranz,  Sodalen und Sodalinnen von Karl Schwarg. Drei Teile. Geh je G -M. 4.50  8. Teil: Die glorflrei\chen Gehe  „-M. 1.50  Il. September bis vezember. /‘ Früher sind ersshienen: ‚1: Januar  bis April. / 1: Mai bis August,  Durch das  anze Werk geht eine einheitliche Idee: die Grundgeheimnisse  Dieses besonders für Vielbeschäftigte geeignete Betrachtungsbuch weist u.a.  unserer Rel  k  gion sind in Raum und Zeit verlaufen, sind  vor rund 1900 Jahren  folgende Vorzüge au!: inniges Anlehnen an Gottes Wort, gehaltvolle Kürze,  im Heiligen Lande geschehen. Wir werden nun im Geiste als Pilger an  gesunde Übung, Meidung alles Verschrobenen, natürliches Anschmiegen an  die heiligen Stätten geführt und angeleitet, uns dort in die he ligen Ge-  die Lebensführung des Christen, lichte Darstellung des Lebens und Leidens  ?Ieimnisse zu vertiefen und deren Gnadengehalt auszuschöpfen.  des Erlösers.  Die Bändchen haben Taschenforwmat.  !  Die brennende Leuchte  Reichenau  Seine berühmtesten ÄAbte, Lehrer und Theologen. Zum 1200 jährigen Jubiläum  Mit drei Bildern nach Scherenschnitten von Melchior Grossek  Gedanken für die jährliche Geisteserneuerung. Von Georg Timpe P.S. M.  (Bücher  des Inselklosters geschildert.  Von Univ -Prof. Dr. Karl Künstle. G.-M. 1.60ı  für Seelenkultur.) In Leinwand G.-M. 2.40  Die kleine Schrift behandelt. die Gründung und die Frühgeschichte der ehr-  Wer Tage seelischen Alleinseins sucht, Rechenschaft über sein Inneres sich  würdiven Kulturstätte im Bodensee. Sie ist nicht nur als Gelegenheitsarbeit,  eben will, der wird in diesem. Buche, das Johannes den Täufer, den  sonderu auch als bleibender Beitrag  S  E ahner sginer Zeit, als Vorbild hinstellt, eine wertvolle ‘Hllt9 finden.  im 8. und 9, Jahrhundert zu bewerten.  zur Kirchengegchichte Deußghl@ds  _ Verlag Herder » Freiburg im Breisgau  |Herder Freiburg 1M reisgau
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